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„Brotwucher."
Unter dieser Ueberschrist schreibt die 

halbamtliche „B e rl. Korresp.-:
Die Thatsache der von dem M inister­

präsidenten Grafen v. B iilow  im Abgeord­
netenhaus am Sonnabend namens der 
Staatsregieruug abgegebene» unumwundenen 
Erklärung über den der Landwirthschaft 
künftighin zu gewährenden erhöhten Zoll- 
schutz muß auch denen willkommen sein, die 
eine solche Zollsteigerung aus irgendwelchen 
Erwägungen glauben ablehnen zu müssen. 
Denn in den Widerstreit der Meinungen 
über die Getreidezollfrage ist durch jene 
Kundgebung eine Klärung hineingetragen 
Worden, die einer festeren Stettungnahnie 
der Parteien zn dem berührten Thema nur 
dienlich sein kann. Und eine erwünschte 
Aufklärung des parlamentarischen Anfmarsch- 
terraiuS ist bereits insofern erfolgt, als durch 
die Verhandlungen und durch die nament­
liche Abstimmung am Sonnabend eil» ge­
wisser Ueberblick über die grundsätzlichen 
Anhänger «nd Gegner höherer Zollsätze fü r 
die landwirthschaftlichen Produkte sich dar­
geboten hat. Wenngleich das preußische 
Abgeordnetenhaus an der parlamentarischen 
Entscheidung über den neuen Zollgesetzent- 
wurs nicht betheiligt ist, so läßt sich doch 
auS seineni-Verhalten ein Schluß auf die 
S ituation  im Reichstage ziehen.

Die bereits seit Wochen, namentlich von 
freisinniger Seite, eingeleitete Agitation 
gegen die Getreidezölle w ird, nachdem die 
Stärke der Gegenseite offenbar geworden ist.

Das Gkl,elm,»b des Glücks.
Roman von E r ic h  Friesen.

---------------- tNachd'ilck verboten.)

»23. Fortsetzung.)
.K ran  B a ro n in / beginnt er ernst, .a ls  

w ir  damals schieden, war ich heftig, vielleicht 
anch ungerecht. Es thut »nir leid. Sprechen 
Sie ein freundliches W ort zu m ir —  nur 
eines!-

Vielleicht hätte sie ein andermal diese 
einfache B itte  erfüllt. Doch heute ist ih r 
Herz durch die Sticheleien der Herzogin gegen 
Lord Roberts erbittert.

.Entschuldigen Sie, mein H e r r /  ent- 
gegnet sie hochmüthig, den Kopf in den 
Nacken werfend, „aber ich spüre keine Lust, 
auf jene fü r mich unerquickliche Angelegenheit 
weiter einzugehen.-

.S ie  wissen nicht, was Sie thun, Frau 
Baronin. Ein W ort des Bedauerns fü r den 
Schmer-, den Sie m ir bereiteten, und ich
w ill ^

E r stockt.
„W as wollen Sie - -
„Ich  w ill Ihnen dankbar sein fü r alle 

Zeiten. O, Sie wissen nicht, was davon 
abhängt. Meine frühere Liebe zn Ihnen 
überwindet meinen Stolz, und ich bitte 
S ie herzlich, lassen Sie uns Freunde 
sein!-

Gelangweilt lehnt Lola sich in ihren S tuh l 
zurück

„Ich  begreife Sie n ich t/ sagt sie kalt; 
Sie verfolgen mich.-

„Sprechen Sie das eine W o rt!-  wieder­
ho lt er dringend.

„Ich  habe Ihnen nichts zu sagen!-
T rau rig  blickt er sie an. ^ .
„S ie  wollen nicht. M ,  «"d ,ch hatte — - 
,Nu» ?"

voraussichtlich m it verdoppeltem Eifer in 
Gang gebracht werden. Die Hauptstücke 
aus dem Arsenal der Gegner der Agrar- 
zölle sind namentlich aus den Volksversamm­
lungen, in denen Freisinnige, Nationalsoziale 
und Sozialdemokrateu z»m Kampfe aufriefen, 
sowie aus einer ganzen Serie theoretisirender 
F lugblätter und Vortrüge hinlänglich be­
kannt. I »  allen diesen rednerischen und 
publizistischen Auslassungen w ird m it be­
sonderer Vorliebe gegen den „Brotwucher- 
geeifert. Unter dieser Parole sind die demo­
kratischen Heerschaaren aller Schattirungen, 
zumeist nuterstützt von einzelnen wirthschasts- 
politischen Doktrinären, seit mehr als zwei 
Dezennien bei jeder Debatte über das vorn 
ersten Reichskanzler inangnrirte Wirthschafts- 
politische Programm ins Feld gezogen. Den 
gegenwärtig auf's neue sich erhebenden 
Klagen über „Brotwucher- w ird man» wie 
früher, so auch jetzt eine wesentliche Bedeutung 
nicht beimessen dürfen. Die den „V ro t- 
wncher- vermeintlich bedingenden Getreide- 
zölle haben den gewaltigen Aufschwung der 
deutschen Industrie und die außerordentliche 
Verbesserung in  der Lebenshaltung des 
deutsche» ArbeiterstandeS nicht aufgehalten, 
haben vielmehr, als ei» hochwichtiges Glied 
in der Kette der nationalen WirthschaftS- 
politik» unsere»! nationalen Gedeihen manche 
neuen Antriebe zugeführt. ES muß auch da­
hingestellt bleibe», inwieweit die in Aussicht 
genommene Steigerung der Getreidezölle 
eine Brotverthenerung zur Folge haben 
w ird. Jedenfalls laßt die Thatsache, daß 
Getreide- und Brotpreise in Deutschland in 
Zeiten m it äußerst niedrigen oder garnicht 
vorhandenen Getreidezöllen beträchtlich höher 
standen, als es gegenwärtig der Fa ll ist, er­
kennen, daß nicht lediglich der Zollpolitik die 
Verantwortung sür die Gestaltung der B ro t- 
preise aufgebürdet werden kann. Die E r­
kenntniß aber, daß billige Lebensmittel 
keineswegs eine nothwendige Voraussetzung 
fü r die fortschreitende Entwickelung der A r­
beiterklasse sind, hat selbst in solchen Kreisen 
Wurzel geschlagen, die von der freisinnigen 
Presse durch die heftigen Angriffe auf die 
„Kornwucherparteien* jetzt in Bewegung und

„Ich  hätte alles fü r I h r  Glück. Ih ren  
Frieden geopfert.

„Ich  w ill I h r  Opfer nicht.- 
„S o  leben Sie wohl, Frau Baronin. 

Vergessen Sie nicht, daß ich zuletzt noch I h r  
Schicksal in Ih re  Hand legte — -

„Ich  bin lange geblieben, aber ich 
habe auch die schönsten Trauben für 
S ie !"  rüst des Fürsten Stimme vom E in ­
gänge her.

Die beide«» Herren stehen einander gegen-

Wie fragend zieht der Fürst seine Augen­
brauen empor. Lord Roberts antwortet 
durcheil» kaum merkliches Neige» dcsHanptes. 
Dann v e r lä ß t  er m it einer leichten Ver­
beugung das Zelt.

„Ich  fürchtete schon, Sie würden über 
mein langes Ausbleiben zürnen/ sagt der 
Fürst lebhaft. „Wenn ich nnr gewußt hätte, 
daß Lord Roberts meinen Platz einge­
nommen hatte — -

»Er hat Ih ren  Platz nicht eiiigenomme», 
nur Ih ren  S tuh l,- fä llt sie hastig ein. 
„Eine W elt liegt zwischen Ihnen und Lord 
Roberts. -

Sie ipricht ziemlich laut in der Absicht, 
der soeben Gegangene möge die Worte »och 
hören.

„Das ist sehr schmeichelhaft fü r mich, 
aber auf Kosten Lord Roberts,- sagt der 
Fürst lächelnd.

Lola runzelt leicht die S tirn .
„Ich  mag nichts mehr von dem Herrn 

hören. E r hat m ir beinahe den ganzen Tag 
verdorben."

Verwundert schüttelt der Fürst das 
Hanpt.

„W ie eigenthümlich! Lord Roberts er- 
scheint m ir als der Inbeg riff eines vortreff­
lichen ManneS."

Erregung gebracht werden sollen. Der F re i­
sinn hat durch die Agitation für Berbilligung 
der Lebensmittel vermittelst der Beseitigung 
der Getrcidezölle sicherlich nicht neuen Boden 
gewonnen. DaS „V o lk-, welches die Redner 
und B lä tte r der äußersten Linken zum P ro ­
test gegen eine Erhöhung der Getreidezölle 
auffordern, hat sein Urtheil wiederholt ab­
gegeben; im Reichstage, dessen Wahlrecht 
den demokratischen Einwirkungen ungehindert 
Spielraum gewährt, ist zweifellos eine er- 
hebliche Mehrheit sür den verstärkten Zoll- 
schütz vorhanden.

Die Urheber der freisinnig - sozialdemo- 
kratischen Agitation gegen die Getreidezölle, 
wie sie in Versammlungen und in der Presse 
betrieben w ird, sind sich der Schwäche ihrer 
Position sehr wohl bewußt. A ls bemerkenS- 
werth iu dieser Richtung muß es bezeichnet 
werden, daß von ihnen die materielle Frage, 
inwieweit die Lcbensintereffen des Vater­
landes eine Stützung der gedrückten Land- 
wirthschaft gebieten, vielfach in den H inter­
grund geschoben und statt dessen m it Schlag- 
worten, wie gegen „Junker »nd Klerisei- ge­
arbeitet w ird. Auf diesem Wege werden 
ihnen nur die von blindem parteipolitischen 
Fanatismus erfüllten Kreise der Linken zn 
folgen gesonnen sein. Die Regierungen aber, 
auf deren Einschüchterung die Anklagen 
wegen angeblicher einseitiger Begünstigung 
einer kleinen M inderheit der deutschen P ro- 
duktionsstäilde abzielen, werden sich durch 
diese» Lärm gewiß nicht von ihrem wohler­
wogenen Standpunkt abdrängen lassen. 
Mögen bürgerlich-demokratische B la tter von 
einer „Drohnen- und Ansbeutlingspolktik- 
«nd von einer „Kapitu lation vor den» Jnn- 
kerthuin- reden, »nag der „V o rw ärts - die 
lächerliche Anschuldigung verbreiten, daß die 
Regierung in „willenloser Leibeigenschaft- 
den Junkern dienstbar sei —  einen Erfolg 
»verden solche Deklamationen nicht zeitigen. 
Eine „Kap itu la tion- m it verhängnißvollen 
Folgen Ware es in Wirklichkeit, wen» die 
Regierung unter Hintansetzung der nationalen 
W ohlfahrt und im Widerspruch m it den 
Parteien der Rechten und des Zentrums 
vor dem Ansturm der demokratiseyen M in -

„Schon wieder dieser Name! Ich w ill 
nichts mehr von ihm hören!"

Und Lola stanipft m it dem elegant be­
kleideten Fiißchen aus den Kies »vie ein un­
gezogenes Kind.

Lächelnd blickt der Fürst auf die in ihrer 
Erregung doppelt reizende Frau.

„Ich  bin ja  schon ru h ig /  sagt er leise. 
»Sehen Sie doch, wie folgsam ich b in ! Sie 
können alles m it m ir anfangen. Wenn Sie 
wüßten — -

H ier bricht er plötzlich ab und fährt dann 
hastig fo r t :

„O . Fra» Baronin, Sie haben »nir ver­
boten, heute eine Frage an Sie zu stellen. 
Gut, ich gehorche. Aber sprechen darf ich, 
und ich erkläre Ihnen jetzt frank und frei, 
daß ich Sie liebe. Wenden Sie I h r  Antlitz 
nicht ab, ich »miß dabei in Ih re  Augen 
blicken. So . . . Ich dachte nicht, daß ich 
jemals diese Worte sprechen würde. Die 
Liebe war »nir bisher fremd. Auch Sie 
lernte ich erst nach nnd nach lieben, und — 
um ganz ehrlich zn sein — als ich mich zu­
erst zn Ihnen hingezogen fühlte, wappnete 
ich meinen Stolz gegen Sie. M an sagte 
m ir, Sie seien eine Kokette, die schon manchen 
Mann „«glücklich gemacht.-

Ein halb spöttisches, halb ärgerliches 
Lächeln umspielt Lolas Lippen. Doch niiler- 
bricht sie ihn nicht.

„M an  sagte m ir fe rn e r/ fährt er fort, 
„S ie  freuten sich Ih re r  Triumphe, ohne M it ­
leid m it Ih ren  Opfern zu fühle». Ich glaube 
a ll' dies nicht. Und selbst wenn es wahr 
sein sollte, so liebe ich Sie doch. Ich weiß 
ja, m it m ir spielen Sie nicht. Die Frage, 
die Sie »nir heute verboten haben, »verde ich 
erst morgen stellen. Aber S ie wissen jetzt, 
daß ich S ie liebe."

Der Fürst spricht ruhig, ohne Wärme,

derheit die Segel streichen oder gar die ge- 
sanimte Demokratie zur Bekämpfung der 
rechtsstehenden Parteien ausrufen wollte. Im« 
merhin ist es charakteristisch, daß die äußerste 
Linke, welche sonst der M a jo r itä t in allen 
Dingen den Bvrzng vor der A u to ritä t ein­
räumt, in diesem Falle die Regierungen in 
einen Kampf gegen die m it ihnen überein­
stimmende starke Mehrheit des Parlaments 
hineinzudrängen Versucht.

Politiscllk r iM s f ll i l t t l .
Für die E r h ö h u n g  der Getreide-, 

Vieh-, Hopfen- und H o l z z ö l l e  erkläre» 
sich in Bayern unter Führung des Zentrums 
auch die Handwerker. So hat nach dem 
„Frank. Kur.- in Freising die Handwerker­
abtheilung des Gewerbevcreins die ober­
bayerische Haiidwerkerkammer ersucht, fü r 
höhere Zölle einzutreten, damit dem Hand­
werkerstände eine kaufkräftige Kundschaft er­
halten bleibe.

Im  Abgeordnetriihanse soll die erste Be­
rathung der K a »> a l v o r  l a g e an» nächsten 
Montag stattfinde».

Die seit längerer Zeit angekündigte E»cy- 
clika des P a p s t e s  über die christliche De­
mokratie ist am Sonnabend erschienen. Wie 
aus Rom telcgraphirt w ird , beschäftigt sie 
sich m it dem Unterschiede Mischen dem „So- 
zialismnS- nnd der „christlichen Demokratie-. 
Der erstere befasse sich nnr m it materielle» 
Gütern und »volle vollständige Güterglei'ch- 
heit nnd Gütergemeinschaft herstellen, wäh­
rend die christliche Demokratie die Vor­
schriften des göttlichen Gesetzes achte und 
bei ihrem Bestreben, eine materielle Besse­
rung herbeizuführen, auch das geistige Wohl 
des Volkes im Auge habe. Ebensowenig 
dürfe man die christliche Demokratie m it der 
politischen verwechseln. Denn die erstere könne 
und mnffewiedieKircheunterde» verschiedensten 
politischen Regiernngssormen fortbestehen, 
sie müsse anch die gesehmäßige bürgerliche 
Autoritä t achten. So verstanden habe die 
„christliche Demokratie- nichts an sich, was 
irgend jemand abstoßen könne. Der Papst 
lobt das Spenden von Almosen, welches 
nicht, »vie die Sozialiste» »leinten, eine Be-

ohne Leidenschaft, ohne die geringste Spur 
von Erregung. Es klingt, als ob er eine 
auswendig gelernte Lektion hersage.

Ohne Zweifel eine merkwürdige Liebes­
erklärung.

I n  Lolas Gedächtniß tauche» die leideu- 
schaftdurchgliihten Worte Lord Roberts auf, 
die, gleich einer S turm flu t, durch nichts zn 
hemmen waren — und daneben das sanfte 
Werben des blonde» Baron Gerald. . . . 
Doch Fürsten werben zweifellos in anderer 
Weise — mehr „königlich-. Es gefällt Lola 
nicht besonders, aber das macht nichts. 
Sicher ist es vornehmer so.

„W ir  Orlowskys gehen stets kühn auf's 
Ziel lo s /  fährt der Fürst lebhaft fort. 
„W ir  kennen kein Bedenken — »richt im 
Kriege, nicht in der Frenndschaft, nicht in 
der Liebe. -

Lola ist ganz schweigsam geworden. Die 
merkwürdige A rt des Fürsten, um sie zn 
werbe», ve rw irrt sie. Das neue der S ituation 
reizt sie nnd stößt sie zugleich ab. W ird der 
Fürst stets so hochmiithig stolz sein? W ird 
er es nie lernen, sei» Herz der Liebe zn 
beugen? Ih re  Eitelkeit tr in m p h irt; doch ihr 
Herz erkaltet mehr und mehr.

Die Musik verstummt. Ungeheuere 
Menschenwogeu strömen an dem Zelte vorbei. 
Eine fernere intime Unterhaltung ist ausge­
schlossen. Lola blickt auf ihre kleine, dia- 
niantcngeschmückie Uhr.

„Es ist schon spät/ sagt sie ruhig. 
„Ich  habe meinen Wagen für vier Uhr 
bestellt.-

„D a rf ich Sie »ach Hanse begleite» ?-
„Nein, ich danke. Jedermann »viirde seine 

Bemerknngen darüber machen."
„Aber ich darf nachkommen nnd m it 

Ihnen din iren?"
„Nicht heute, bitte.- (Forts, folgt.)



leidigung der Armen sei, sondern dazu diene, 
die Bande der christliche» Liebe innerhalb 
der menschlichen Gesellschaft enger zu ge­
stalten. Zni» Schlüsse ermähnt der Papst 
die Katholiken, sich diese Grundsätze zu eigen 
zn machen, sich einig zusammenzuschließen 
«ud unnütze Streitigkeiten beiseite zu lasten. 
Alles dies würde dazu beitragen, jedermann 
zu veranlasse», alles zu fliehen, w as einen 
aufrührerischen und revolutionären Charakter 
habe, dagegen aber das Recht jedes anderen 
zu achten, sich seinen Vorgesetzten gegenüber 
achtungsvoll zn zeigen und praktisches 
Christenthum zu treibe». So werde der so» 
ziale Friede an allen Orten wieder znr 
Ausbreitung gelangen. Die Encyclika träg t 
das Datum des 18. Jan u a r  1901.

Der Bischof von N i z z a ,  Chapon, lehnte 
das ihm vom Ministerpräsidenten Waldeck- 
Ronsseau verliehene Ritterkreuz der Ehren­
legion unter Hinweis auf die gegenwärtigen 
politischen Verhältnisse ab.

Beim Präsidenten K r ü g e r  erklären 
die Aerzte auch die Operation des rechten 
Anges für nothwendig.

Der f r a n z ö s i s c h e  Ministerpräsident 
Waldeck-Ronsteau empfing am Sonnabend 
den Abschiedsbesuch des früheren deutschen 
Botschafters Fürsten Münster. Sonnabend 
Abend ist der Fürst nach Cannes abgereist. 
— Aus Lyon wird gemeldet, daß der Chef 
der Sicherheitsabtheilung der dortigen P rä -  
fektnr Charles M eier plötzlich abgesetzt wurde, 
weil festgestellt wurde, daß er in nationa­
listischen B lätter» eine Kampagne gegen die 
Regierung geführt und im Bureau der P rä -  
fektur eine» Phonographen aufgestellt hatte, 
um seine Vorgesetzten ansznspioniren. — 
Die Pariser Polizei beschlagnahmte k, den 
Räumen des sozialistischen Blattes „Le P e tit 
So»" eine Anzahl Jagdgewehre, welche das 
B la tt seinen Lesern als Präm ie ange­
boten hat.

I n  M a d r i d  w ar das Gerücht von 
einem A ttentat auf die Köuigin-Regentin 
verbreitet. Wie die „Agencia F abra" er­
fährt, ist dies Gerücht vollkommen unbe­
gründet.

Der hervorragende Karlistensührer Baron 
Snnes wurde in S a r a g o s s a  ermordet 
aufgefunden.

Die s e r b i s c h e  Sknpschtina «ahm in 
der Sonnabend-Sitzung einstimmig einen 
Antrag des Abgeordneten Ginitsch an, dem­
zufolge die Regierung ermächtigt wird, der 
Sknpschtina einen Gesetzentwurf vorzulegen, 
durch welchen der Südwrsttheil des dem 
S ta a t  gehörigen Bergwerks in M aidanpek  
in das Eigenthum des Köuigs Alexander 
übertrage» wird, zum Zeichen -er Hingebung 
des serbischen Volkes au seine Dienste.

Die besondere deutsche Mission, welche an 
der Feierlichkeit der Enthüllung des von dem 
deutschen Kaiser gestifteten Brunnens aufdem 
Atmeidanplatzc theilnehmen soll, ist Freitag 
früh iu K o n s ta n t in o p e le in g e tro f fe n ; auch 
die Offiziere des Schnlschiff.s „Moltke" sind 
an« Freitag dort angekommen, um an der 
Feierlichkeit, die an« Sonntag stattfindet, 
theilzunehmen. Die M itglieder der Mission 
u»d die Offiziere des „Moltke" wurden in 
Gegenwart des deutschen Botschafters vom 
S u ltan  in feierlicher Audienz empfangen. — 
Die M itglieder der deutschen Spezialmission 
werde» in Konstantinopel sehr gefeiert. S ie 
erhielten sämmtlich Ordensauszeichnungen, 
auch alle Kadetten und die Mannschaft des 
Schulschiffes „Moltke", die vor dem S ultan 
auf dessen Wunsch vorbeimarschirten, erhielten 
von ihm persönlich Liakat-Medaillen über­
reicht. — Am Sonntag fand die feierliche 
Enthüllung des vo» S r .  M ajestät dem 
deutschen Kaiser der S tad t Kvnstautinopel 
geschenkten Brunnens statt. An der Feier 
nahmen der deutsche Botschafter F reiherr von 
Marschall und das Personal der Botschaft 
und des Generalkonsulats theil, ferner die 
M itglieder der von dem Kaiser entsandten 
deutschen Spezialmission, der S tab  des 
deutschen Schulschiffes „Moltke" und eine An- 
zahl hoher türkischer W ürdenträger. Ein 
großes Aufgebot türkischer Truppen erwies 
die militärischen Ehren. Freiherr v. M ar­
schall hielt eine Rede, in welcher er die 
Freundschaft beider Souveräne und beider 
Länder feierte und sagte, daß der Brunnen 
eine Erinnerung sein sollte an den glänzen­
den Empfang, den Se. M ajestät der Kaiser 
und Ih re  Majestät die Kaiserin in Konstan- 
tinopel gefunden. Der M inister des Aeußern 
betonte in einer Erwidernngsrede ebenfalls 
die freundschaftlichen Beziehungen zwischen 
der Türkei und Deutschland. — Z nr reli­
giösen Weihe des Brunnens wurde ein 
Hammel geschlachtet. Der S u ltan  stiftete 
zwei silberne Kannen. Dieselben wurden auf 
dem Festplatze mit Wasser des Brunnens ge­
füllt und amtlich versiegelt. Die eine Kanne 
ist für den deutschen Kaiser, die andere für 
den S u ltan  bestimmt. — Die deutsche Kolo­
nie in Konstantinopel hat am Sonntag an 
S e . M ajestät den Kaiser Wilhelm ein Tele- 
Tramm gerichtet, in welchem sie ihre Freude

darüber ausspricht, daß der Kaiser znr Feier 
der Enthüllung des Brunnens eine besondere 
Mission hierher gesandt hat, nnd in welchem 
sie zugleich dem Kaiser dafür dankt, daß er 
durch sein kaiserliches Geschenk die freund­
schaftlichen Beziehungen zwischen Drntschlaud 
und der Türkei noch enger geknüpft hat.

Au der L n n g e n P e st ist am Sonn­
abend in H ü l l  ein auf dem Dampfer „Fri- 
ary" angestellter Wachtmnnn gestorben.

Aus W a r s c h a u  wird gemeldet: Die 
Herstellung eines We i c h s e l  - W a r t h e - -  
K a n a l s  zwischen Wloclaweck nnd Konin 
befürworteten einflußreiche Landwirthe des 
Weichselgebiets. S ie erklärten sich bereit, 
die Kosten für die Vorarbeiten zu über-

________
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B erlin . 28. Ja n u a r  1901.
— Im  großen S aale des Rathhauses 

fand heute Nachmittag die Trauerseier für 
den früheren Oberbürgermeister Zelle statt. 
Am S arge legte im Auftrage S r . M ajestät 
des Kaisers Geheimer Regierungsrath Mieß- 
ner und im Auftrage der Kaiserin Freiherr 
von Mirbach einen Kranz nieder. Die 
Minister von Thielen, Schönstedt nnd Brefeld 
wohnten der Feier persönlich bei; ferner 
waren eine große Zahl von V ertretern der 
staatliche» und städtischen Behörden, der 
Geistlichkeit, der Parlam ente und vieler Ver­
eine erschienen. Nach dem Gesänge des Dom­
chors hielt Pastor Knauert die Gedenkrede, 
welcher Ansprachen des Oberbürgermeisters 
Kirschner und des Stadtverordnetenvorstehers 
D r. Langerhans folgten. Der Trauerakt 
endete mit einem Choral. Die Beisetzung er­
folgte auf dem alten Kirchhof der Thomasge­
meinde in Rixdorf.

— Der Evangelische Oberkirchenrath hat 
angeordnet, daß anstatt der bisher dem Kirchen- 
gebet eingefügten Fürbitte für die in China 
kämpfenden Truppen diese nunmehr in fol­
gender Gestalt eingestellt werde: Stärke und 
bewahre die Söhne unseres Volkes, die in der 
Ferne unter den Waffen dem Vaterlande 
dienen, und gieb ihnen nach ehrenhaftem 
Frieden eine glückliche Heimkehr.

— D as Kaiser Friedrich - Denkmal vor 
dem Brandenburger Thor, das am 18. Ok­
tober enthüllt werden soll, wird gegenwärtig 
in M arm or ausgeführt. D as große Modell 
des Standbildes befindet sich zur Zeit in 
C arrara , wo es in M arm or vunktirt wird. 
I n  der M arm orausfnhrnng befindet sich auch 
schon die Büste von Helmholtz.

— Die große Kohleufiema Caesar Woll- 
heim hat auf den 1. April ihre Verträge 
mit der preußischen Regierung gekündigt 
unter Hinweis auf die Verhandlungen des 
Abgeordnetenhauses, in denen der Handels­
minister Brefeld die Beziehungen der fiska­
lischen Kohlenproduktion zum Kohlenhandel 
als ein „nothwendiges Uebel" bezeichnete.

— Ein Fall von sozialdemokratischem 
Terrorism us wird der „Germ." aus Schöne­
berg gemeldet. D ort legten am Dienstag 
auf einem Ban in der Ebersstraße Zimmer­
leute die Arbeit nieder, weil ein M itglied 
Hoppe des Verbandes christlicher M aurer 
sich weigerte, einer sozialdemokratischen 
Zimmererorganisatio» beizntrete». Der Polier 
weigerte sich, Hoppe zu entlasten. Die 
sozialdemokratischen Arbeiter nahmen darauf 
die Arbeit zwar wieder auf, leisteten aber 
bedeutend weniger Arbeit als vorher, fodaß 
der Polier sich genöthigt sah, um der Arbeit 
einen wesentlichen Fortgang zu sichern, den 
Hoppe am M ontag zu entlasten.

Hamburg, 26. Jan u a r. Der „Hamburg. 
Korresp." meldet: I n  dem Wettbewerb für 
den Hamburger Hauptbahnhof wurde dem 
B anrath  Schwarz von der königl. Eisenbahn- 
direktion in Altona der erste P re is  von 8000 
M ark zuerkannt. ________

Kaisersgeburtagsfeier.
Der G eburtstag des Kaisers am Sonntag 

hatte in Berlin das Straßenbild nur wenig 
verändert. Die Abwesenheit des Kaisers 
von der Hauptstadt» die infolge des Ablebens 
der Königin Viktoria getroffene Einschränkung 
des Festprogramms nnd das überaus schlechte 
W etter wirkten zusammen, daß selbst in der 
Nähe des Schlaffes nur wenig Neugierige 
anwesend waren. Die militärische Feier 
fand in der herkömmlichen Weise s ta tt: das 
Blasen eines Chorals in der frühen M orgen­
stunde von der Galerie der Schloßkuppel, 
das große Wecken, die Festpredigteu in den 
Garnisonkirchen und die große Parole-A us­
gabe im Zenghause in Anwesenheit des 
Gouverneurs General von Bomsdorff. Die 
Parole lautete: „Es lebe Se. M ajestät der
Kaiser nnd K önig! Während der Ausgabe 
konzertirte das Mnsikkorps des Kaiser Franz- 
Regiment .

Im  Lustgarten wurden 101 Salutschüsse 
abgefeuert. Auf dem Schloß wehte die 
Kaiser-, die Königs- und die Knrfiirsten- 
standarte anf ganzem M ast. Nach einem 
GouvernementS'Befehl waren auch anf allen

militär-fiskalischen Gebäuden, denen sich die 
Staatsgebände, die vrinzlichen P a la is  und 
die Privathäuser angeschlossen hatten, die 
Fahnen bis zur Spitze des Flaggenstocks 
hinaufgezogen. — I n  den Kirchen feierte man 
Kaisers G eburtstag im Hauptgottesdienste, dem 
auch die Kriegervereine mit ihren Fahnen 
beiwohnten. Zu anderen Vereine« fanden 
am Nachmittag und Abend Kaiserfeiern statt. 
Von einer Illum ination wurde, gemäß 
dem kaiserlichen Wunsch im Allgemeinen ab­
gesehen.

Bei Ih re r  M ajestät der Kaiserin, die von 
Homburg v. d. H. wieder nach Berlin zu­
rückgekehrt war, wurde Sonntag M ittag  
ein Hansgottesdienst durch den Ober-Hof- 
nnd Don,Prediger I). Dryander abgehalten, 
an welchem die Prinzessin Heinrich »ud die in 
Berlin anwesenden Prinzen-Söhne theil- 
nahmen.

Der „Reichsanzeiger" meldet: Der
Kaiser verlieh anläßlich seines Geburtstages 
dem wirkliche» Geheimen Rath und vor­
tragendem R ath im auswärtigem Amt von 
Holstein den Rothen Adlerorden I. Klaffe 
mit Eichenlaub. Nach der „Nordd. Allg. 
Ztg." verlieh der Kaiser an seinem G eburts­
tage dem Staatssekretär von Richthofen den 
Charakter eines w irll. Geheimen R aths mit 
dem Prädikat Exzellenz.

Z uw  Thronwechsel irr England.
Eine zweifache Ehrung hat Englands 

König dem deutschen Kaiser an seinem Ge­
burtstage am Sonntag zntheil werden lassen. 
Zunächst verlieh er ihm die Diamanten zum 
Hosenbandorden undjersiillte, so — Londoner 
B lättern zufolge — den Befehl, welchen noch 
die Königin Viktoria selbst ertheilt hatte, die 
ihren Enkel an seinem Geburtstage mit 
dieser Auszeichnung hatte überraschen wollen. 
Dann aber fügte König Eduard dieser Ehrung 
noch eine zweite hinzu: E r ernannte den 
deutschen Kaiser zum Feldmarschaü der eng­
lische» Armee. Kaiser Wilhelm sandte als­
bald nach seiner Ernennung folgendes Tele­
gramm an Lord S a lisb u ry : „Der König, 
Mein hoher Oheim, hat M ir  den Feldm ar­
schallsrang in seiner Armee verliehen und 
M ir mitgetheilt» daß die Ernennung mit 
Meinem Geburtstage zusammenfällt. Ich be­
eile Mich, Ihnen  mitzutheilen, daß Ich di- 8 
für ein hervorragendes Zeichen der Freund­
schaft S r .  M ajestät und für eine hohe Ehre 
halte. Ich freue Mich über den Gedanken, 
zu denjenigen zn zählen, welche den ersten 
Rang in der tapferen Armee S r . M ajestät 
einnehmen." I n  einem ähnlichen Telegramm 
an Lord Roberts fügte der Kaiser »och hin­
zu, er freue sich darüber, ein Kamerad von 
ihm zu sein. S alisbu ry  sandte sofort ein 
Danktelegramm an den deutschen Kaiser ab, 
ebenso Lord Roberts. Kaiser Wilhelm be­
kleidet nun, wie in der englischen M arine, 
so auch in der englischen Armee die höchste 
W ürde; denn bekanntlich hat ihm seine königl. 
Großmutter bereits vor mehreren Jahren  
den Rang eines englischen Admirals ver­
liehen. Aus dieser spontanen Ehrung, mit der 
König Eduard seinen kaiserlichen Neffen an 
besten G eburtstag überrascht hat, ergiebt sich, 
daß die Auslastungen jener B lätter, die, 
namentlich gestützt auf Inspirationen Pariser 
Organe, von einerBerstimmnng -wischendem 
bisherigen Prinzen von W ales und dem 
deutschen Kaiser, welche auch auf die.Be­
ziehungen zwischen den beiden Landern von 
Einfluß sein werde, zn reden wußten, jeder 
Begründung entbehren. Die Londoner B lätter 
besprechen die dem deutschen Kaiser zntheil 
gewordene Auszeichnung in sympathischen Ar­
tikeln. Der „Daily Chronicle" betrachtet die 
neue Würde des Kaisers nicht blos als 
schmeichelhaftes Geburtstagsgeschenk für den 
Kaiser, sondern als ein Anzeichen dafür, daß 
der englische Hof die sehr innige» und freund­
lichen Beziehungen zwischen Berlin und Lon­
don fortsetzen und vertiefen wolle.

Wie aus Cowes weiter berichtet wird, 
kehrten nach der Einnahme des Thees auf 
der „Hohenzollern" der Kaiser und der Kron­
prinz mit den M itgliedern der königlichen 
Familie wieder nach Osborne-House zurück. 
Die Königin sowie die übrigen Damen der 
königlichen Familie hatten sich des sehr stür­
mischen W etters wegen nicht an Bord der 
„Hohenzollern" begeben können.

Der deutsche Kronprinz hat nach den» 
„Berl. Tagebl." am M ontag den Hosenband­
orden erhalten. Der Oberhof- und H aus­
marschall G raf zu Eulenburg hat sich von 
Berlin z« dem Kaiser nach England begeben. 
Der Kaiser hat bestimmt, daß die S taa tsge­
bäude am Tage der Beerdigung der Königin 
von England halbmast flaggen.

Der Kreuzer „Nymphe" ist bereits am 
Freitag in Portsm outh eingetroffen. Am 
Sonnabend Nachmittag ist noch der große 
Kreuzer „Viktoria Luise" von Wilhelms- 
haven nach England in See gegangen.

An der Trauerparade in Spithead wird 
laut Verfügung des französischen M arine-

ministers der Kreuzer „Dupny de Lüme" die 
französische Flagge vertreten.

Ausland.
Wie«, 28. Jan u ar. Die Kronprinzessin 

Sophie von Griechenland ist zum Besuch Ih re r  
M ajestät der Kaiserin Friedrich nach Kronberg 
hier durchgereist.

Petersburg, 27. Jan u ar. I n  der deutschen 
Botschaft überreichte gestern Nachmittag eine 
Abordnung der hiesigen deutschen Kolonie 
dem scheidenden Botschafter Fürsten vo» 
Radolin eine in S ilber getriebene Adresse 
und bat um Annahme einer S tiftung von 
50000 M ark als „Fürst R adolin-Stiftung" 
zur Errichtung eines Asyls für Greise. D er 
Fürst dankte, bat, die S tiftung  mit dem 
Namen S . M . Kaiser Wilhelins des Großen 
benenne» z» dürfen nnd schenkte den deutschen 
Vereinen als dauerndes Andenken seine über- 
levensgroße Büste für das neu zu gründende 
Asyl. — Zu Ehren des scheidenden deutschen 
Botschafters Fürsten Radolin gab gestern der 
französische Botschafter M arqu is de M onte- 
bello ein Festessen, welches, mit Rücksicht anf 
die T rauer um die Königin vo» England im 
engsten Kreise stattfand.

ProvjuziatttaürriÄteu.
Aus dein Kreise Briefe», 27. Januar. lDaukend 

abgelehnt) hat die Annahine des ihm verliehenen 
„Allgemeinen Ehrenzeichens" der Standesbeauite 
nnd Lehrer a. D. Zenkr in Hohrnkirch.

Elbing, 28. Januar. (Herrn Oberbürgermeister 
Elditt) gingen aus Anlaß seines 2S jährige» 
Jubiläum s im städtischen Dienst viele Glückwünsche 
von den städtischen Behörde», den Jnstizbeainten, 
den Vereinen rc. zn. Der Gewerbevcrciu ernannte 
ihn zum Ehre,»mitglied. Die Mitglieder des M a­
gistrats nnd die Stadtverordneten spendeten ihm 
euren kostbaren silbernen Tafelaufsatz. Die S tad t  
hat zu Ehren des Jubilars reich geflaggt.

Znowrazlaw, 27. Januar. (Die sofortige Sper­
rung der GrenzüberaSlige) in den Kreisen Juowraz» 
law und Strelno ist, dem „Knj. Boten" zufolge, 
durch einen Erlaß des Regiernngsprästdenten für 
den Personenverkehr von nnd nach Rußland auf 
vorläufig zwei Monate angeordnet, da die echten 
Pocken in den russischen Grenzbeziekeu so heftig 
auftreten und die Gefahr einer weitere»» Ver­
schleppung vorliegt. Legitimatlonsschkine werden 
deshalb nicht mehr ausgestellt.

Lokalrmchrtchten.
Thor«, 29 Januar 1901.

— ( O r d e n s v e r l e i h n n g . )  Dem M ilitär- 
gerichtsschreiber Tomaszewski beim hiesigen könig­
lichen Gonveriiemeutsgericht ist beim Ausscheiden 
aus dem Verhältniß a ls erster Gonveruemeuts- 
schreiber das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Referendar Ernst 
Hohlweg aus Heinrichswalde. Kreis Schlochau. ist 
znn» Gerichtsasfesfor er,rannt worden.

Dem Garnisou-Baninspektor Rathke in Danzig 
ist der Charakter a ls  Baurath mit dem Perlon» 
llchen Range der Räthe 4. Klaffe verliehen worden.

Worden.
Der diätarische Gerichtsschreiberaehilfe.Militär- 

anwärter Friedrich Bierftedt in Löban ist zum 
etatsmäßige» Gerichtsschreibergehilfen bei dem 
Amtsgericht daselbst ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  Von d e r  S t e u e r . )  Dem  
Hanprsteueramtsrendanten Kaths in Konitz ist der 
Charakter a ls Rechnnngsrath. dem Ober-Steuer- 
kontroleur Berg in Hammerftein der AmtStitel 
„Steuerinspektor", dein Hauptzollamtsasststenten 
Strauß in Thor« der Am tstitel „Hanptzollamts- 
sekretär" und dem Steuereinnehmer 1. Klaffe Kühl 
in Dt.-Eylau der Titel „Stenerrendant" verliehen 
worden. Versetzt sind: der Zollvraktikaut Diener 
von Danzig nach Schilluo, der Grenzaufsehcr für 
den Zollabfertigungsdienst Bertram von Danzig 
als Zollamtsassistent nach Bahnhof Ottlotfchin. 
der Grenzanfseher Gloh von Schillno nach M ly- 
ntec» der Steneraufseher Schalapski von Königl.» 
Nenkirch nach Granden-, der Grenzanfseher Ko- 
siollek von Wünschelbnrg N a ls Steueraufseher 
»ach Könlgl.-Nenkirch und der Grenzanfseher für 
den Freibezirk Feck von Reiifahrwaffer a ls  Steuer­
aufseher nach Thor,». Der M illtarauwärter 
Schrickel aus Danzig ist a ls Grenzanfseher auf 
Probe nach Elgiszewo einberufe», worden.

— ( Dr .  K o h l t ) ,  der frühere Oberbürger­
meister von Thorn und ehemalige freisinnige 
Vertreter des pommerscheu Reichstagswahlkreises 
Kammln-Treptow. ist in den Staatsdienst getreten 
nnd nach Koblenz als Vorsitzender der Einschätznngs- 
kominissio» berufen worden. Wie wir erfahren, 
ist die Anstellung des Herr« Dr. Kohlt, die be­
reits im November erfolgt war. vorläufig nur 
eine provisorische für die Dauer vo» 6 M onaten  
und es fragt sich, ob dieser provisorische» An­
stellung eine definitive folgen wird. W as die 
Frage der weiteren Gewährung einer Pension 
seitens »niserer S tad t anlangt, so könnte es sich. 
wenn die definitive Anstellung des Herrn Dr. 
Kohlt im Staatsdienst erfolgen sollte, höchstens 
nm eine Verminderung der Pension handeln. 
Und zwar würde die Pension voraussichtlich um 
soviel rednzirt werden, a ls das eventuelle Gehalt 
und die jetzige Pension die Höhe des Gehalts 
übersteigen, das Herr Dr. Kohli a ls  Oberbürger­
meister »»serer S tad t bezogen hat.

— ( D e r  E n t w u r f  d e s  H a u s h a l t s a n -
s c h l a g e s  d e s  L a n d k r e i s e s  T h o r n )  für 
1901M  schließt in Einnahme nnd Ausgabe m it 
412208.61 Mk. gegen 397060.81 Mk. im Vorjahre. 
An wesentlichen Verändern,»gen gegen das Bor- 
jähr sind hervorzuheben: I n  Einnahme sind d»e 
Kreisabgaben mit 247977 Mk. eingestellt. 17353 Mk. 
mehr a ls im Vorjahre. Kreisschnldenverwaltung 
Einnahme 47119 Mk.. 3245 Mk. weniger. Ausgabe 
107081 Mk.. 16270 Mk. mehr. Provinzialverwal- 
tun« Ausgabe 56000 Mk . 2700 Mk. mehr. Für 
die Chanffeeverwaltnn!» persönliche Ausgaben 
15597 Mk.. 3446 Mk. mehr. Uii'erhaltnngskostrn 
141117 Mk.. 2300 Mk. weniger. Neu ist der T itel 
Kreishans mit 2500 Mk. in Einnahme und 
3890 Mk. in Ailsgabe. .  ̂  ̂ ,

— ( D i e  K o l o n i a l a b t h e r l u n g  T h o r n )  
hielt gestern Abend im Fiirstenzimmer des Arttts-



nahme der Mitglieder geht nur !"«üsam vor sich 
und ist mannigfachen Schwankungen Etettootten.

!°L°L"L« 'S  P- S  » :
!»»n"
?°bme a den Ber-sammlung-,, bekundete, bei der 
»otm.iawbtSeiluna ein bleibendes Andenken ge- 
gckert Znr Ehrnng d-S Verstorbenen erhebt sich 
die Versammlung von den Sitzen. Die Kolonial- 
abtheiln«» hat im abgelaufenen Jahre acht Vor­
tragsabende veranstaltet, die -nm Theil leider 
recht schwach besucht waren» der letzte nur von 25 
Mitglieder». Herrenabende wurden 4 veranstaltet, 
«orstandssitzuiigen fanden 8 statt. Die Kolonial- 
abtheiln«» sandte im vorigen Jahre eine Petition 
an den Reichstag, um die Flottenvorlage z» unter­
stützen. Der Vorsitzende Herr Professor Entz be- 
Aeiligte sich an der Neubegrilndung der Abtheilung 
Znowrazlaw. die sich indeß keiner besonderen 
Blüthe zu erfreuen scheint. A»f der! Hauptver- 
fammlnng in Koblenz Ansang Ju n i v I s .  wurde

z» erstatten. Auf der im Dezember v. J s .  m 
Berlin abgehaltenen Borstandssitznng des Kolonlal- 
vereins. bei der Professor Entz die hiesige Ab­
theilung vertrat, wurde der Antrag der Abtheilung 
betr. Gewährung von ReifediSten zu den Bor- 
standssitzungen angenommen. Am 6. Dezember 
wurde das übliche Geburtstagstelegramm an Seilte 
Hoheit den Herzogregenten von Mecklenburg ab­
gesandt. Die Kolonialabtheilung als ganzes hat 
sich vom Flottenvereine, dem sie sich angeschlossen, 
getrennt. Diejenigen Mitglieder der Abtheilung, 
die sich dem Flottenverein anschließen wo.Ien. 
haben sich also nicht mehr an den Vorstand der 
»olonialabtheilnng. sonder» an den Vorsitzenden 
der hiesigen Ortsgruppe des Flottenvereins Herrn 
Landrath von Schwerin zu wenden. Die Biblio­
thek der Abtheilung hat keinen bedeutenden Zu­
wachs erfahre», seit die vom Zentralverein be­
willigten 100 Mk. ausgegeben. Doch sind anf An­
trag der Abtheilung neue 5V Mk. bewilligt. Auch 
für das Skioptikon der Abtheilung sind 75 Mk. 
bewilligt. Der Vorstand beabsicht. die Benutzung 
des Skioptikons weiteren Kreiselt zugänglich zu 
wache», um dadurch das Interesse an der Kolo- 
»iallache zu fördern. Die finanziellen Verhältnisse 
der Abtheilung sind fortgesetzt günstige. Auch die 
Mltgliederzahl ist im Verhältniß znr Größe 
Thor,,» und im Vergleiche zu den Abtheilungen 
Brnmberg nnd Königsberg eine bedeutende. Der 
Kassenwart Herr Hanptmann Rohne war durch 
Krankheit am Erscheinen verhindert, deshalb 
Mußte die Kassenrevisio» anf eine spätere Ver- 
ka»,mlnng verschoben werden. Der Kassenbestand 
weist einen Ueberschntz von ISO Mk. auf. Am 10. 
u. M ts. wird ein Herrenabend der Abtheilung 
stattfinden, in dem Herr Hanptmann Schindler 
interessante Mittheilungen aus den Briefen eines 
befreundeten Kaufmannes über unsere afrikani­
schen Kolonien machen wird. Am 23. Februar 
wird Herr Kurt Bök einen Vortrag über die sibi- 
Mchr Eisenbahn halten nnd diesen Vortrag mit 
^tchtbrldervorsühnlngen begleiten. Für Anfang 
März wird ein Vortrag des Herrn Dr. Paffari. 
des bekannten Vorkämpfer» der Burensache. in 
Aussicht gestellt. Bei der nun folgenden Vor- 
standswahl winde der bisherige Vorstand wieder­
gewählt. Ueber die Wahl eines Vorstandsmit­
gliedes an Stelle des ansgeschiedenen Herrn 
Hanptmann Maltitz wurde noch kein endgiltiger 
Beschluß gefaßt. Punkt 8 der Tagesordnung be­
traf die Betbeit-, n!g der Abtheilung an einem 
kolnn i i.chastlichrn Unternehmen, an der 
Grüi üuug einer Schafe, eigesellschaft. Herr Koni» 
merzienrath Schwartz glaubt, daß man dieses 
Unternehmen nnr mit Freuden begrüßen könne, 
da eS von hervorragendem kulturellen Interesse 
set. Deutschland importirt jährlich für 89 Mill. 
Woge. Die Schäsei eigesellschaft beabsichtigt nun 
die Wollproduktion für den Bedarf Deutschlands 
nach unsere» Kolonien zn verpflanzen. Es han­
delt sich bei dem Unternehmen nm Aufbringung 
von 500000 Mk. sooooo Mk. sind bereits fest 
gezeichnet. 200000 Mk. sind also noch aufzu­
bringen und zwar durch Aktien von je 100 Mk. 
Die Versammlung beschließt. 2 Aktien auf den 
Namen der Abtheilung anzukaufen. Einen Theil 
der Kosten trägt dieAbtheilung..znr Tragimg der 
übrigen Kosten erklären sich einige Mitglieder be- 
reit. Herr Professor Entz empfiehlt noch das neue 
Kolonialhandelsadreßbnch. Dies Adreßbuch wird
vom Kolonialwirthschastlichen Komitee herausge-

werden Zeichn»,igen erbeten auf den Kalender des 
deutschen Flottenvereins.

— (P o ln ischer B a n - und Konsumvere i n)  
A" den aeschiiftsführenden Vorstand wurden 
wlakNde Dorre» gewählt: Rektor a. D. Herbe

Jankowskl Kassirer. 
Dekorationsmaler Snleck, Kontroleur. Sobald die 
Eintragung in das gerichtliche Genossenschafts, 
register erfolgt ist. wird der Verein feine Thätig­
keit beginne».

— (A ufg eho ben)  hat mit Genehmigung des 
Gouvernements die Kommandantur die Berord- 
nung. wonach die Radfahrer in den Festungsthoreu 
absteigen müssen. Für die Aufhebung dieser Ver­
fügung werden unsere Radfahrer der Militär­
behörde großen Dank wissen.

— (E ine  P o s tk a rte ) , welche in Bromberg 
kaut Poststempel am 30. 5. SI. zwischen 4—5 Nach­
mittag aufgeliefert wurde und als Bestimmungs­
ort Deutsch Krone deutlich auswies, langte am 
vergangenen Sonnabend dort an und konnte, nach- 
dem dieselbe anf dem dortigen Postamte mit dem 
Stempel 26. l o i .  i s —l  Uhr Nachmittag versehen 
worden war, ihrem Empfänger zugestellt werden. 
Dle Postkarte hat also beinahe 10 Jahre gebraucht. 
UM V0» Bromberg nach Dt.-Krone zn komme».

— (Zwei « " s ic h e re  K o n t o  lösten) stellte»
sich am Sonnabend Abend ,n einer Gaftwirthschaft 
der Neustadt ein und verlangten dort Bier und 
U c h tL e ?  D e rW ir t^
die ein merkwürdiges, auffälliges Gebahrrn zur

Schau trogen, verdächtig vor. Als daher ein 
Polizelsergeant das Lokal betrat, bat die Wirthin 
diesen, sich doch einmal in das Hiuterzimmer zn 
begeben, wo die beiden Menschen saßen, und diese 
nach ihren Ausweise» zu frage». Kaum betrat 
der Polizeisergeant das Himerzimnie,. als auch 
die beiden Kerle schon aufspränge» und znr Thür 
hinausstürzten. Es gelang dem Polizeisergeanteu. 
einen von ihnen am Wiihelmsplatz einzuholen nnd 
in polizeilichen Gewahrsam zn bringen, der andere 
entkam. Der Verhaftete ist Russe. Da er sich 
nicht ausweisen konnte, auch ein Anstaltshemd 
trug. so vermuthete man. daß es einer von den 
Ausbrechern aus Plock sei. Diese Bermnthung 
hat sich bis fetzt noch nicht bestätigt. Es ist auch 
nickt ausgeschlossen, daß man es mit. einem 
russischen Deserteur zu thun hat. Das Individuum 
wurde schon gestern über die Grenze zurückgeschafft. 
— Nach späterer Meldung ist es gelungen, auch 
den andere» der beiden verdächtigen Russen fest­
zunehmen. ^ ..

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

— (Gefunden. )  Fahrradnummer 1266, ein 
Pinceuez mit Horneiufass»»» in Etni im Polizci- 
briefkasten. Zilgelanfeii ist ein kleiner schwarzer 
Hund bei Sommer am Brückenthvr, städtischer 
Bauplatz Näheres im Volizeisekretariot.

— (Von der  W eichsel.) Waffe» stand der
Weichsel bei Thor» am 29. Januar früh l.30M tr. 
über 0. — Die Eisbrecharbeiten sind gestern bis 
Thhmau vorgeschritten.______

Podgorz. 28. Jaunar. (Verschiedenes.) Auch 
in nnserer S tadt wurde Kaisers Geburtstag fest­
lich begangen. Da der Geburtstag anf den schul­
freien Sonntag fiel. wurde schon Sonnabend in 
den Schule» des Geburtstages feierlich gedacht, 
wobei auch der Tod der Königin von England er­
wähnt wurde. Hier. in Podgorz. hatten zur 
Feier des Tages die beiden öffentlichen Gebäude, 
Post und Rathhans. sowie viele Privatgebänbe 
Flaggenschmnck angelegt, desgleichen in nnserer 
Nachbargemeinde Piaske. Auch fand abends eine 
Illumination statt, die aber nicht so allgemein 
wie am 18. d. M ts. war. — Gestern Borunttag 
fand die feierliche Einführung der Diakonissen 
in der ev. Kirche statt. Das Gotteshaus war 
ziemlich bis anf den letzte» Platz gefüllt: «. a. 
nahmen der Herr Landrath. der Herr Super­
intendent und eine Anzahl Diakonissen ans 
Thoru an der Feier theil. Herr Pfarrer Lic. 
Götz aus Königsberg hielt die Festpredigt über 
Apostelgesch. 6 .1 —7. I n  der Einleitung gedachte 
er des Geburtstages unseres Kaisers »nd der 
Trauer, die unser geliebtes Herrscherhaus erfüllt 
hat; im übrigen führte er aus ») aus weichn» 
Grunde gebraucht man Diakonissen, d) welche 
Aufgabe und «) welchen Segen habe» dieselben. 
Znr Verschönerung und Erhebung der Feier trug 
der Gesang des hirsigenS Kirche,ichorS viel bei. 
Der Vortrag des Liedes: .Neige, o Herr. uns 
gnädig dein Ohr". Gebet für den Kaiser, wirkte 
sehr erhebend auf die Zuhörer. Nach Beendigung 
der Predigt fand die feierliche Einführung durch 
Herrn Pfarrer Eudeinann statt. E r erwähnte, 
daß schwere Arbeit ihrer harrt, sowohl der 
Schwester, die sich in Liebe der Armen und 
Kranken annimmt, als auch der, welcher daS 
Wohl der Kleinen am Herzen liegt. Wie schwer 
ist jegliche Bestimmung dem. der sich ihr mit 
Treue und Eifer weiht, selten blüht dem die 
schöne Blume der Dankbarkeit. Den schönsten 
Lohn trägt man Im Herzen» er heißt: Bewußt­
sein treu erfüllter Pflicht!" Durch Jaw ort und 
Handschlag Winden die Diakonissen in das 
schwere, verantwortnngsvolle Amt eingeführt. 
Der Chor sang darauf den haruioniereichk», 
wirkungsvollen 23. Psalm .D er Herr ist mein 
Hirt". Möge» die beiden Schwestern ihren Be­
rns mit Liebe n»d Treue ausüben, dann wird 
auch das Ziel segenbringend sei». I h r  Wahl­
spruch möge sei» «nd bleiben: .Dienen will ich 
jedermann, solang ich athme, leb' und bin. diene» 
will ich jederzeit bis zum letzten Hauche hin! — I n  
der Kleinkinderschule fand gestern ,,»» 12 Uhr die 
Eröffnung derselben statt, an welcher außer An- 
gehörigen der Kinder der Herr Landrath und 
Deputationen der städtische», und kirchlichen Be» 
tretuiigen theiliiahnie». Im  Namen des Kura­
toriums begrüßte der Vorsitzende desselben. Herr 
Pfarrer Endemann, die Erschienenen «nd sprach 
den Dank des Kuratoriums für alle erfahrene 
Hilfe bei der Errichtung der Station ans. sowie 
den Wunsch, daß anf den erfreulichen Anfang 
auch ein segensreicher Fortgang der Gemeinde- 
in»d Kinderpflege folgen möge. Der Vertreter 
des Kömgsberger Diakoniffen-Mntterhaiises. Herr 
Pfarrer Götz, sprach hieraus seine herzliche 
Freude über das begonnene Werk ans und jagte 
danii einige Worte über den Zweck und den 
Werth der Kleinkinderschule. Seitens des Vor­
sitzenden des Kuratoriums fand diese Ansprache 
eine Erwiderung, in welcher dem Wunsche Aus­
druck gegeben wurde, daß das Mutterhaus stch 
weiter unserer Anstalt annehmen und das Ver­
hältniß zwischen dieser «nd dem Mutterhaus« 
stets dar beste und freundlichste sein möge. Als 
erste Frucht der kurzen Arbeit wurde den An­
wesenden gezeigt, wie die Kinder singen nnd 
spielen, was bei den Erschienenen viel Bewunderung 
und Freude erregte. M it einem Hoch der 
Kleinen auf das hohe Geburtstagskind des 
gestrige», Tages. Se. Majestät den Kaiser, wurde 
die Feier hier geschloffen. Znm Schlüsse der E»n- 
fiihrungsfeier fand ein Diner bei dem Herrn 
Pfarrer Endemann statt. — Eine Sitzung deS 
landwirthschaftlichen Vereins Ludet am 6. 

nachmittags 6 Uhr im Bereinslokale bei 
^ E ln a n n  R. Meher in Podgorz statt.

Prwtrag des Herrn Wander- 
leyrers Brerkwedel ans Graudenz über Weiden- 
»»n Bestell»..» von Rübensamen

3 -Festsetzung des Wegegeldes 
M  Bei,utzung der Bereins-Biehwage. 4. Be- 
schülßfassnng Über Beschaff,uig einer Bereins- 
buchere». 5. Verschiedenes. — Die Frau des 

Reischermeisters K.. dessen einziges. 11 
alte» Töchterlein der nnerblttliche Tod dahinge­
rafft hat. nahm sich den Verlust des Kindes so 
zu Herzen, daß sie irrsinnig wurde. Die Be- 
dauernSwerthe wurde am Sonnabend durch ihren 
Ehemann dem städtischen Krankenhause zu Thor«
zugefühtt^ ^  -xhvrner Stadtniedernng, 28. Januar. 
(Der Landwehrverein der Thorner Stadtniedernng) 
feierte gestern in Sodtkes Gasthaus in Gurske 
Kaisers Geburtstag, zu der sich die Kameraden 
trotz des schlechten Wetters zahlreich eingefiinden 
hatten. Herr Lehrer Wagner-Gurske hielt die 
Festrede. E r führte ans. was die Regierung Wil­

helms II. dem deutsche» Vaterland« gebracht, »nd 
feierte unseren Kaiser als Mann der Pflicht­
erfüllung. Das Fest schloß mit einem bis znm 
frühen Morgen währenden Tanz.

Bon der russischen Grenze, 27. Januar. (Zwanzig 
Motordroschken) sind jetzt in Warschau in Dienst 
gestellt worden, der Fahrpreis stellt sich dort be­
deutend billiger, als der gewöhnlicher Droschken

Mannigfaltiges.
( E i n  G e w i t t e r )  ging bei starkem 

Schneetreiben in Hamburg Sonnabend Nach­
mittag nieder. — Auch in Lübeck ging nm 
Sonnabend Nachmittag 3 Uhr ein starkes 
Gewitter nieder. Ein Blitz schlug in den 
122 Meter hohen Jokobikirchthnrm ein nnd 
entzündete das schwere eichene Balkenwerk. 
Die Feuerwehr war wegen der Höhe des 
ThnrmeS machtlos, und man fürchtete, daß 
die Thnrmspitze vollständig zerstört werden 
würde. Nach weiterer Meldung aus Lübeck 
vom Sonntag stürzte die Spitze des am 
Sonnabend vom Blitz entzündeten Jakobi- 
kirchthnrmeS, nachdem das Eichengebälk des 
Thurmes 24 Stunden gebrannt hatte, mit 
lautem Getöse ans das Kirche,idach, durch­
schlug dieses und blieb auf dem Gewölbe 
liegen. DaS Feuer wurde 4 Stunden später 
gelöscht. Da das Abstürzen weiterer Tliurm- 
theile befürchtet wird, ist der Straßenbahn- 
verkehr an der Kirche unterbrochen.

( E i n  e i g e n t h ü m l i c h e s  M i t t e l ) ,  
die Aufmerksamkeit auf seine schriftstellerische 
Thätigkeit zu lenken, wandte in der Nacht 
znm 24. Januar in einem Münchener Ver­
gnügungsetablissement ein Schriftsteller an. 
Nachdem er sich in einem Separatzinnner 
entkleidet hatte, betrat er, nur von einem 
Domino bedeckt, in nnanständiger Verfassung 
den Ballsaal und feuerte gegen dessen Deck« 
einen Revolverschuß ab. Arretirt, gab er als 
Motiv seiner Handlung au. daß er nnr die 
Aufmerksamkeit der Leute habe anf sich lenken 
wollen, da er als Schriftsteller bisher zn 
wenig Beachtung gefunden habe.

( Di e  „ S t e l l  a P o l a r e " )  ist am Sonn­
abend in Spezia eingetroffen. Der Herzog 
der Abrnzzen, der bei seinem Erscheinen be­
geistert begrüßt wurde, übergab das Schiff dem 
Stationsko,„M andanten zur Verwahrung.

( I n f o l g e  de s  A b l e b  e n s) der Könlgkn 
von England werden so anßerordeiitliche 
Menge» lebender Blinnen aus Italien  nach 
England verschickt, daß in Berlin, das sonst 
große Mengen davon bezieht, augenblicklich 
säst keine italienischen Blumen zu haben 
sind. Ebenso ist der Bedarf Englands an 
Krepp und sonstigen Trauerstoffeu gewaltig. 
Es sind, wie der Berliner „Kons." mittheilt, 
sehr große Bestellungen darin an deutsche 
Fabrikanten gegeben worden.

( Da S  h i n t e r l a s s e n e  V e r m ö g e n  
d e r  K ö n i g i n  V i k t o r i a )  wird anf 
60—70 Millionen Pfund Sterling geschätzt. 
Davon sind 24 Millionen persönlicher Reich­
thum und 20 Millionen vom Prinzen Albert 
hinterlassenes Vermögen, welches beim Tode 
desselben nur 6 Millionen betrüg und im 
Laufe der Jahre  infolge guter Berwaltniig 
sich auf 20 Millionen Pfund ansammelte. 
Die LebenöversicherniigSgelder bei den ver­
schiedenen VersichernngS-Gesellschaften betrage» 
20 M illionen Pfund.

( C h a r a k t e r i s t i s c h  f ü r  d i e  v e r ­
s t o r b e n e  K ö n i g i n )  ist auch folgender 
kleiner Zug: Als sie mit dem Prinz-Gemahl 
getraut werden sollte, schlug der Erzbischof 
von Canterbnry vor, den Passus aus dem 
Trannngszeremoniell, der davon handele, daß 
das Weib dem Manne „gehorchen" solle, 
fortzulassen. Höflich, aber entschieden be­
merkte hierzn die Königin, sie wünsche sich 
als Weib «nd nicht als Königin zu ver- 
heirathen.______________

Hochwasser.
B r e S k a n ,  28. Januar. Gestern fielen 

allgemein reichliche Niederschläge und stellen­
weise starke Regengüsse. Ueber Nacht hielt 
bei außergewöhnlichem barometrischen M i­
nimum das Regeuwetter an. Wie die 
„Schles. Ztg." meldet, laufen bereits aus 
verschiedenen Gegenden besorgnißerregende 
Nachrichten ein. Im  Hirschberger Thal tobt 
ein furchtbarer Schneestiirm bei Thauwetter, 
aus der Lausitz wird bei heftigem Orkan 
Hochwassergefahr gemeldet.

F r a n k f u r t  a. M ., 28. Januar. Die 
„Frankfurter Zeitung" meldet aus Gießen 
und Biedenkopf Hochwasser der Lahn und 
ihrer Nebenflüsse. M an befürchtet Störungen 
deS BahnverkehrS. Aus Eisenach wird ge­
meldet, daß die Hörsel über die Ufer ge­
treten ist und mehrere Stadttheile über­
schwemmt hat.

B r e m e r h a v e a ,  28. Januar. Bei 
orkanartigem Nordweflsturm ist dle Weser 
zur Alutzeit derart gestiegen, daß daS Wasser 
beinahe die Deichkappe erreichte.

Neueste Nachrichten.
Dirschau, 29. Januar. Der Postschaffner 

des AbendzngeS 553 Dirschau-Danzig wurde

gestern, wie die „Dirschaner Ztg." meldet, 
von zwei Personen überfallen, die sich in dev 
Postwagen eingeschlicheu hatten. Der Post« 
Schaffner wurde dnrch Schöffe verletzt und ge­
knebelt. Geld stet den Räubern nicht in dir 
Hände, obgleich sie den Wagen durchsucht. 
Dieselben sprangen anf der Station O hr- 
aus dem Wagen und verschwanden.

Berlin, 88. Jaunar. Die Versammlung der 
Aktionäre der Deutsche« G r n u d s c h n l d b a n k  
beschloß, in die L i q u i d a t i o n  einzutreten. Sie 
wählte drei Liquidatoren. Subdirektor Berthold 
Warninski wurde seines Amtes verlustig erklärt, 
das AufsichlSrathsmitglied Spielhagen seines 
Amtes enthoben. Z» Liquidatoren wurden ge­
wählt Direktor Konitz. Bürgermeister Engel und 
Jnsikzrath Kette.

Berlin. 29. Januar. General der I n ­
fanterie z. D. von Rauch ist heute hier ge­
storben.

Berlin, 29. Jannar. Im  Abgeordneten­
hanse berichtete der Abg. Lötz über die große 
Springst,,t, die in der Nacht vom 27. zum 
28. d. MtS. über die Städte Leer und Wehner 
schreckliches Unheil gebracht hätte. Zwar 
sollen Menschenleben nach den Zeitungsnach­
richten nicht -n beklagen sein, aber unendlich 
großer Materialschaden sei angerichtet worden. 
Er richte nicht nur an das Land einen Appell 
um Hilfe für die Geschädigten, sondern auch 
an die Staatsregierung, damit sie nach 
Kräften für die Linderung der Noth eintrete. 
Der Präsident glaubt im Sinne des HauseS 
zu sprechen, wenn er sein warmes Mitgefühl 
für die Heimgesuchten ausspreche und dir 
Hoffnung ausspreche, daß alles geschehe« 
werde, was möglich sei.

Köln, 19. Januar. Amtlich. Gestern 
Abend sind zwei Giiterzüge zusammengestoßen. 
Ein Heizer wurde gelobtet, ein Bremser er­
litt schwere Verletzungen. Der M aterial­
schaden ist bedeutend.

Rom, 28. Januar. Die „AgeneiaStesani" 
meldet: Der Vatikan beschloß aus Anlaß der 
Beisetzung der Königin Viktoria nicht von 
den herkömmlichen Gewohnheiten abzuweichen 
und keine offizielle Vertretung hierzu abzu­
senden. Der Batika» wird sich darauf be­
schränken, sich bei der Krönung deS KönigS 
Eduard dnrch eine Abordnung vertreten zu 
lassen.

Paris, 29. Jannar. Alle Angestellten der 
Pariser Stadtbahn haben die Arbeit nieder­
gelegt. Der Verkehr der Züge ruht, die 
Bahnhöfe sind militärisch besetzt.

Osborue, 28. Jannar. Heute Vormittag 
wurde der deutsche Kronprinz vom Könige 
in feierlicher Weise mit dem Hosenbandorden 
investirt. Der unter großem Glanz voll­
zogene Akt fand in dem Zimmer des ge­
heimen Rathes statt. Anwesend waren die 
hohen Würdenträger des HofeS, das mili­
tärische Gefolge des Kaisers. Die deutsche« 
Offiziere, welche sich am Vormittag zur 
Feierlichkeit von Trinity-Pier nach Osborue 
begebe« hatten, kehrten nach derselben znr 
„Hohenzollern" zurück.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphisch«» Berliner Börsenbericht.
________________________kss. J a n  28. Jan .

Teitd. FondSböile: —.
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 Tage................
OesterrrichNche Banknoten .
Preußische Konsols 3 «/« . .
Preußische Konsols 3'/,'/» .
Preußi,chr Konsols 3'/, °/« .
Dentsche Reichsanleihr 3°/« .
Deutsche Rcichsanleiye 3'/,"/«
W'sttzr. Pfandbe. 9"/«»e>il. II. 
Westvr.M<mdt.».3'/,«/» . .
Pusener Pfandbrief« 3'/»'/» -
Polnische Pfandbriefe -2'/."/<>
TNrk. 1"/« Anleihe 6 . . .
Italienisch« Rente 4'/«. . .
Niimäi». Rente v. >894 4°/, .
Disko». K»,»»»andi 1 -Auche>t«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktteil . .
Lanrahiitte-Aktien. . . .
Nordd. K» editanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/,

Weizen: Loko i» Newh.Mär». . 81'/. 82V«
S p iritu s : 7«e> loko. . . .  44-20 44- 20

.  Mai ...................  158-00 158-75

. J u l i ......................  160 -  00 160-50
Roggen J a n n a r .....................  —

- M a i ......................... 141-50 141-75
.  J u l i ......................... 141—25 141—75

«ank-Diskont 5 VLt.. Lombardsiussutz 6 PM 
Privat-Dlskont 3'/, VCt.. London. Diskont 5 vCt 

B e r l i n ,  29. Januar. (Spiritiisbericht.) 70« 
44L0 Mk. Umsah 18000 Liter. 50er loko Mk 
Umsatz — Liter.

Königsberg.  89. Jannar. (Getreideinarrt.) 
Znfnhr 83 inländische. 57 rnsstsche Waggons.

216 20

8 5 -  10
8 7 -  80 
97 20
96 90
8 8 -  00
97 25 
64 25 
93 90 
95 40

lOt 30 
97-00
8 6 -  75 
95-70 
74-40 

177-00 
215-00 
163 70 
190-50 
115-60

2l6 20

65-05 
68 00 
97-25 
97-25 
88-30 
97-40 
84-25
9 4 -  10 
95 80 

>01-20  
97-00 
26 80
9 5 -  60 
74-85 

>78-00 
213-00 
>64-80 
!91-25 
115-80

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Dienstag den 29. Januar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 1 Grad Cels. Wetter: 
bewölkt. Wi n d :  West.

Vom 28. mittag- bis 29. mittags höchste Tem­
peratur -s- 2 Grad Cels., niedrigst« — 3 Gra» 
Celsius._________________ — ________

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 30. Januar 1901. 

Evangelische Kirche ,« Podgorz: Konfirmanden» 
zimmer Abends V,8 Uhr Bibelstunder Pfavret 
Endemann.



Am Montag, 4. Februar
von vorm. 10 Uhr ab, 

sotten im Gasthause Barbarken 
stehende Hvlzsortimente öffentlich r 
bietend gegen Baarzahlung der 
werden:

I .  Barbarken:
Jagen 31 --- 43 Stück Kiejeru-Ba

Jag 31
31

„ 46a

 ̂ 48b
.. 43

26
26
30b

41c

72
1
1
2

99
16
20
17
4
1
2
2
1
1
1
3
4 

11 
13

6 rm Kief.-Rundknüppel, 
2 „ „ Reisig 3. Kl.,

„ Kloben,

Kloben,

Reisig,
Kloben,
Stubben,
Kloben,
Rundknüp
Stubben,
Kloben,
Rundknüp
Kloben

„ 3 
„ 19 
„ 1 

23

" 3
: »
.  12 
.  15 , 
L-23 
.  24 , 
-  26 .

" 4 
» 12 ^

-  10 . 
° 1 .  
n 3 , 
„ 20 . 

3 ,

* 5 '
7

Jag. 704 — 32

62o

i8«

48b

51
St

S4d

Kloben, 
NundknL, 
Reisig 1 

„ 2 
Kloben,

Reisig 2.
Rundknüp
Reisig 2.
Kloben,
Nundkuüpl
Kloben,
Spaltknüp
Rundknüp
Stubben,
Ruudkuüm
Reisig 2.

Reisig 2.

mit 17,18

110 " 2

^ „ " 104 rw Kief.-Kloben,„ „ „ 55 „ „ Spaltknüp
»» 23 „ „ Rundknüp

„ „ .  „ 15 „ „ Reisig 1. 1
„ 704 „ 81 „ „ Kloben,
„ „ „ 4 „ „ Spaltkniip
„ „ „ 5 „ „Rundknüpp
„ ,, », 13 „ ,, Reisig 1. !
„ „ „ 4 „ Aspen-Kloben,
„ „ „ 1 „ „ Reisig 1.
Thorn den 26. Januar 1901.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die städtische Sparkasse , '  
Wechseldarlehne z. Z. zu 6"/, aui 

Thorn den 24. Januar 1931.

I n  unser Gesellschaftsr 
ist bei der unter Nr. 19 
tragenen Thorner Kredi>

worden r

löst. Die Liquidation ers 
durch den persönlich hafte, 
Gesellschafter und durch < 
von der Geiieralversamin! 
aewählte Personen als Liqu 
toren.
Liquidatoren sind:
1 der persönlich haftende 

sellschafter Ouatnv kröne. 
2. der Kanfmann Lodert "
S. der Bankier Luönlx 
sämmtlich aus Thorn. 
Thorn den 27. Januar 

AmtsaerKönigliches

Junger Mann
wünscht gediegenen Unterricht 
einfacher nnd doppelter Bn 
führung. Angeb. mit Preisfort 
unter » .  » .  an die Geschäftsst 
dieser Zeitung._________________

UseliMnliiiM
Werden von einem Obersekur

Eine Mamsell,
firm in feiner Küche wie Wi 
schaft, wird von sofort gesucht.

Lehrmädchen werden angenonir 
Oekonomie des Offizier-Kasi, 

Ulax.-Reals. v. Schmidt.

Geübte Taillen- und 
Rockarbeiterinnell

»erlangen Gesetzt». 0 o » « r, Ali 
Markt l7. _____

Junges Mädchen als Mitbe- 
wohneri» gesucht. Bachcstr. 12 , I .

gesucht.
Mthcrin

killt „Äit PiSiittl«.
nÄden bei
L . Grabenstrabe 10, H.

'  Hanptogeutur
j- einer großen Lebensversicherung ist 
t- für den Reg.-Bez. Marienwerder zu 
ft besetzen. Einkommen: 100 Mk. Mo­

natsgehalt, daneben Reisespesen und 
ProvisionSbezüge. Off. u. «l. W. 423  

lz Ann.-Exped. W. Meklenburg, Danzig, 
ir, Jopengasse 5 erbeten.

5 M k l tW t t .
aus kieferne nnd birkene Möbel ge­
läufig, können sofort eintreten; auch 

' 2 Lehrlinge können sich melden.
S . «ksekoM lak, Tischlermstr., 

Thorn, Jakobs-Vorstadt.
ES können noch

3 B s ilW e r
, s o f o r t  bei mir eintreten.

« l a u « » ,
Culmer Chaussee Nr. 40 .

D r e i  M l e M t ü t «
' auf MSbelarbeit und zwei Lehrlinge 
' gegen Kostgeld können sofort eintreten. 
( «oncki-», Tischlermstr.

Suche per sofort oder später zwei

Kehrlinge
mit guter Schulbildung für meine 
Kolonialwaaren-, Wein» u. Zigarren- 

, Handlung. 8 . wovelelel. Angebote 
,  werden erbeten an

8 t .  L l o S n i ü n M ,
. in Mogilno, Prov. Pose».

Lehrling,
" kann sofort eintreten bei

k». cdse«, Frisenr,
Mocker, Lindenstr. Nr. 77.

Nnen Lehrling
' nimmt an

v . Scksr», Kitrscknermeister.

Lehrlinge
zur Schlosseret verlangt 

' 4̂ . tVIttmann. Heiligegeiststr. 7 9.

Einen Lehrling
z verlangt 0 .  Stocks, Fleischern»str., 

Leibitscherstr. 29.

Mein Gasthans
mit großem Tanzsaal, Obst- und 
Gemüsegarten nnd allem Zubehör, 
Vi Meile von Thorn, will ich vom

- 1. April ab verpachten.
«rattUIiIa

- Thorn. Bäckerstraße 16, 1 Treppe.
Ein gut verzinsliches Restaura- 

' tions - Grundstück in bester Lage 
ThornS ist krankheitshalber zu ver- 

' kaufen bezw. zu verpachten. Mel­
dungen werden unter Nr. 1 0 0  S. 8 .  
an die Geschäftsst. d. Ztq. erbeten.

w « t h M " "
Verb. mit kl. Materialwaarenhandl. U. 
Militärcff., ist abzntreten. Zur 

t Uebernahme gehören ca. H-00 Mk. ' 
Näh. b. L e i« , ,- ,  Mellienstr. 134.

M  G rm M lk
' mit 2 Morgen Land z« verkaufen 

Schlachthausstrafie 31.

! 8 l > c k « c h M s M ,
 ̂ „Villa Martha", mit Stallungen, 
' Mellienstr. 8 ,  am Rothen Weg, 

vom 1. April zu verm. Näh. daselbst.

8000 Mark
zur ersten Stelle zu zedireu ge- . 

 ̂ sucht. Von wem, sagt die Geschästs- 
 ̂ stelle dieser Zeitung.

4 3 0 0  IV Is r t L
zu durchaus sicherer Stelle zum 1. 
April zn zedireu gesucht. Von wem, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung. .

1500 Mark ^
sind hypothekarisch zu vergeben. ' 
Anfragen erbittet ,»Bi. X . 1 S 0 0 "  2
postlagernd Thorn m .

IlWOWn jl> « n lM :'
2 Schlitten, 1 Selbstfahrer, 1 Kasten- Z 
wagen, 1 Roßwerk, 2 Pflüge, 10 Ge­
schirre, 1 hochtragende Kuh, 6 Pferde, § 
Tische u. Bäuke, 1 Gartenlaube, 1 
Garteuzaun (Drathgeflecht), Rosen- - 
stämme, Küchenschränke und alte 
Schwellen als Brennholz. §». SpUligerbvr» z 

Gramtschen.
Ein gut erhaltener, moderner

Selbstfahrer -
ist preiswerth abzugeben bei ,

6 . « .  Vlotrivb L 8obn. ^
Umzugshalber °

ist eine elegante Kerzenkroue (Gold- 
bronze mit Gtasbeharig), und ein 
großer Herrenschreibtisch billig zu 
verkaufen Culmerstraße 12, II. L
U M - v

steht zum Verkauf
Gerechtestrafle 21 , unten. 7Lb elektrische Bogcnlarnpcn 8 bis ^<d io Ampsre mit allem Zubehör 4 

billig z» verkaufen. Postkarten- o 
phötoaravliie, Bromb. Str. 16/18. z,

Möbl. Zimm. mit auch ohne Pension, .  
billig zu vermiethen. Daselbst Logis. ^

Donnerstag den 21. Februar 1901:

^LdrssLsttvn v. los. M M n ."
» S » A K rG « » » «

Mein sett 20 Jahren bestehendes

M fim M - Nil 
A tttn M ilm b k n -N ü ii

bringe ich dem hochgeehrten Publikum 
sowie den verehrlichen Vereinen in 
gefällige Erinnerung.

Da ich nur geringe Geschäftsun­
kosten habe, bin ich in der Lage, zu 
ganz außerordentlich billigen 
Preisen zu liefern.

Hochachtungsvoll
Frau Wwe. »olrmann,

Gerechtestraße 8.

!Z » U  bestell bes K a iser W ilh tlm -Ie n k m s lS .

IllksIkr-VorstkIlMg
von Damen und Herren der Offizier- und Zivil. 

Gesellschaft
b r s k l s L  U e n  i .  b e v r u a r  U .  ^ i.»  s v e n Ä s  S  M i r ,

Amerikanische

MriW Rklljnitli
sind zu Fabrikpreisen von mir zu be­
ziehen. Z. B. elektrisch leuchtende kl. 
Taschenlampen L 12,50 Mk. Unge- 
mein praktisch für jedermann. Er­
satzbatterie 1.25 Mk.; reicht bis drei 
Monate. Spezielle Preislisten bei 
Bedarf, v .  V sm dn>, Kommissionär 
re. Ständige Adressen: Thorn, Frie­
drichs .̂ 10—13. Eins. Adr.: Thorn, 
postlaq.

ks. bs».

t iz t r s e t l .  t i s v i g r
empfiehlt

4. AllMkiMier.

Karten im Vorverkauf bei Herrn M aN or - zur Vorstellung
2 Mk., zur Generalprobe 1 Mk., für Schüler zur letzteren 50 Pf.______

< 4

1 L .

N / l i l  « l e i n  N e u l t K s n  1 ' a g s
eröffene mein

„Ä, H iO M t' r»
A L s r ' r V r r s t r ' . - L v i L S .  ^

S e s s e r o  K o l p o r t e u r s  u n « r  K s i s e n O s
sucht für neu« leicht verkäufliche Werke bei höchster Provision

«>»,. Sckumsnn, Leipzig, Langestraßr 22.

Limtr-LsM
Pfund-Packete und lose einge­

wogen von Mk. 1,00 — 1,60 pro 
Pfund empfiehlt

KSrmo», 
Verkaufsstelle in Thorn, Elisabethftr.

Prima Roggenkleie,
feine Weizenkleie. 

Weizenschaale.
Rübkuchen.

Leinkuchen. 
Leinknchen-Mehl. 

Hafer. Gerste. 
Erbsen u. s. w. 

offerier billigst. ^
» .  S s L a i » .

k». >iv!I. Lichrii,
seilte» Irhslili.- iiiill kid

Lsvisr
empfiehlt

I» . S v A Ä o i» .
-iamkaftv Lrsparnkso im ttnusiiLil

mit

a 12 nnä 16 kk.
Soeben ^vieäer ein ̂ «trollen ds» 

k. Sryminskk, IVincistr. 1.
100 Zentner

oggen - Maschinenstrol
ü Ztr. 3 Mark, frei Thorn, 

Lager 2,50 Mk., hat abzugeben
«kosss»-Stronsk.

40 lldlii IMIsiii«
aus «k.
a. d. Ulaiimkaserne.

CistllhlllltllllWkl!
alten Angebote für konkurrenz- 
billige 1. kl. Landes-Maschinen, 

des- und Handelsguß nach jedem 
ünschten Muster. Meldungen unter 
N. 27 S S  an O. L  vanb o  L  6o., 
rlin W . 8 . _______

Ion  sofort oder z 1. April 
^ schöne Wohnung von 6
mmern, 12' hoch, mit Bade- Ein- 
htung und schönstern Balkotr zn
^miethen. . ,

Neust. Markt 24 , I.
Line Wohnung, 5 Zimmer mit 
^ Balkon nnd reichlichem Zubehör, 
erdestall zu 4 Pferden, eveutl. auch 
ne denselben, ist zum 1. April cr. 
vermrethen

Garten- u. Ulanenstr.-Ecke.
Kleine Wohnung zum^Apri! zu v^rm.

LZ L. voliva. LZ

I N S N .  ^  ^

SokusiäiAer 8itr. Nsxants ûsküki'UllA.

Haiisbksitztr-Kkttiii.
Anfragen wegen

W o k n u n K e i »
sind zu richte» an das Bureau
Elisabethstraße Nr. 4 bei H-rr«

Uhrmacher
9 Z., I.Et., 1800Mk., Brombergerstr.62. 
Laden m. W.. IKOO M.Flis.ibethstr. 4. 
1.E.m.StaÜuilgen,1lXX)M.,Schulstr.21. 
5 Zimm..2.Et..850Mk..Schulstr.20.
4 Z., 1. Et., 600 Mk.. Allst. Markt 8.
5 Zimm.. 2.Et., 800 Mk.. Baderstr. 19.
4 3im.. 2. Et.. 750 Mk., Breitestr. 4.
5 Z., pt.,7S0M.,Brombergerstraße35 b. 
4 Ztmm., 3. Et., 700 Mk.. Baderstr. 19.
6 Ziin., 2. Et., 700 Mk., Brückenstr. 8.
4 Zim., 3. Et., 600 Mk., Gerechtestr. 5 
3Zim ., I.E t., 600Mk., Gerberstr.29. 
3 Z., 3. Et .600M k.. Altst. Markt 8.
5 Zim., 580 Mark. Gerechtestraße 25.
3 Zim.. 2. Et.. 550 Mk.. Gerberstr. 29.
4 Z., 3. Et.. 530 Mk.. Altst. Markt 12. 
4 Z.. 2. Et., 500 M -, Altst. Markt 4. 
3 Z.. 1. Et., 500 M .. Schloßstr. 16.
3 Z., I .  E-, 450 M ., Schillerstr. 19. 
5 Z ..2 . E., 450M..Heiligegeistftr. 11.
2 Zimm., Part., 450 Mk., Schulstr. 21.
4 Z., 1. Et., 440 Mk.. Schillerstr. 19.
1 Z.. 3. Et.. 425 Mk.. Breitestr. 38.
3 Zimm., 2. Et.. 420Mk..Klosterstr. 1. 
3 Zim., Part. 375 Mk.. Schloßstr. 14. 
3 Z., 2. Et., 350 M ., Gerberstr. 13/15. 
3 Z.. 3. Et., 336 M ., Tuchmacherstr. 11. 
3 Zim., 1. Et.,3S0Mk., Mellienstr. 66. 
3 Zim-, 1. Et., 330 Mk., Mellienstr. 66.
2 Z., 3. Et.. 264 M ., Jakobsstr. 17.
2 Z., 2. Et., 240 Mk., Thurmstr. 14. 
2Zim .,3 .E t., 210 Mk., Gerberstr. 2S.
3 Z., 2. Et., 198 M ., Gerberstr. 13/15- 
1 Keller, 180 Mk., Hohestratz« 1.
1 m. Zim., 20 Mk. mtl., , l
Pserdestall, 10 Mk. mtl-, Brückenstr 8. 
Pserdesta«. 8 Mk-, Mauerstraße 19.
1 m. Zimm.. 15 M . mon.,Schloßstr. 4. 
M ittl. Wohnungen, Heiligegeiststr. 7/9.
4 Zimmer, 2. Et., Brauerstraße 1 
1 m. Z., 1. E.,30 M . m., Jakobsstr. 17.

Zll vermrethen.
Brombergeistratze 6V:

Wohnung 4 Zimmer, Badestube »ud 
Zubehör im Hochparterre:
Friedrichstratze M12:

2 große Läden mit Wohnungen;
Albrechtstratze tt:

Wohnung 5 Zimmer, Badestube 
und Zubehör l. Etage, und desgl. 
5 Zimmer im Hochparterre;

Albrechtstratze 4:
Wohnung 4 Zimmer, Badestube 
und Zubehör 3. Etage;

Näheres durch die Portiers.

S iM a v ? e l) ls u e r ,
Verwalter des

VLmvr L  Lnnn'schen Konkurses.

Gerechtestr. 30,
eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum Obsthandel paffend, per 1. 
April cr. oder auch früher zu ver­
muthen.

CovvernikuSstr. Nr. 9.

Wchlllllg llll I. Alllk
von 5 Zimmern liebst Zubehör von> 
1. April zu vermiethen.
________a .  T o u k .I ,  Gerechtestr. 25

Wohnung,
3 Zimmer, Entree nebst Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. April zu ver­
miethen. JakobSstraße 9.

Wie«- un!l IllMiistr.Äe
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc., zum 1 April zu vermiethen. 
Näheres Bromberaerstr. 60 .

2 Möge,
3 frdl. Zimmer, Küche und Zubehör, 
zu vermiethen.

Hohestr. 1, Luchmacherstr.-Ecke.

Versetzmigshalver
ist die von Herrn Ptor»ovsuop bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen. . ^
-4. Esabethstrake 5.

1 große Wohnung,
 ̂ zw eite E ta g e ,

bestehend aus 5 Zimmern und Zube­
hör, (auch Burschengelab) sowie

AM -1 Laden "WU
sind von, 1. A p ril 1901 zu verm.

V .  2 koNrv, Coppernikusstr. 22.
Eine herrschaftliche Wohnung von

8 Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2 Etage, ist A lt ­
städtischer M a rk t 4 6 , vom 1. April 
zu vermiethen._______sil. Vusso.

W°«»xr7>LL"1L
IVittmum,, Heiligegeiststr. 7/S.

Wöhmmg,
in d. 1. Etage, von 4 Zimmern nebst 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen.
v . Soküt-o, Strobandstr. 13.

Loden
mit allch ohne Wohnung sofort oder 
vom I.  April z. verm. Zu erfragen 
Marünstr. 7, 1.

Uex M " "  .
in unserem Neubau — auch d'.e erste 
Etagen die Herr RcchtSanwalt 
Wertmann inne hat — sind zum t. 
April 19M zu vermiethen.

______k-ouw Vffottondvpg.

sf. möbl. Wohnung
m. Klavier, Entree, Salon, 1 Zimm. 
u.Kabin., Versetzungshalber, auch ohne 
Möbl., vom 1. April zu vermiethen.

Altst. Markt 27, H I.

M .  S k M k i  s c h i i lm c k .
O rtsgruppe T h o r» . 

M ittw och de« SO. Ja n u a r 1 9 0 1 ,
abends 8 Uhr, 

im altdeutschen Zimmer des 
schützenhauses:

Kmiptl>ttsM«lW.
Tagesordnung r

Bericht des Schatzmeisters über den 
Stand der Bereinskasse.

Bericht des Schriftführers über da- 
Bereinsjahr 1900.

Neuwahl des Vorstandes.
Um recht zahlreichen Besuch wird 

dringend gebeten.
____________ D e r  B o r fta u d .

Donnerstag de» 91. Jannar cr.» 
abends 8*/, Uhr

im kleinen Saale des Schützeu- 
hauseS:

deS Herrn Oberlehrer 
über:

„Warum is td ik l lM M n d m  
Thor« so sandig?"

Gäste, auch Damen sind willkommen?
_____________ D e r  B o rs tau d .

iil.-ii.-l!. liM iM .
Donnerstag den 31. Januar er.,

8V, Uhr abendS,
I m  r o t l i v n  8 » » I «  s « 8  

^ r t a » I , « » r s » :

Z N M lW lik rS m iis I iM
Gäste wittkommen.

Eintritt frei. "WW
____________ D e r  B o rs tau d .

ke ch iiM  „ Im  kim m r"
Baderstratze 28 ,

empfiehlt den geehrten Herrschaften

Mtts.Dtjtuiitrs«. Soupers
wie kalte Schüsseln und kaltes 
Büffet in und außer dem Hause zn 
koulanten Preisen.

Hochachtungsvoll
I L o w s k i .

Stückt»«.
frisch gebrannt, billigst bei

klistsv /lelesmakl!,
Culmerstraße.

Fernsprecher Nr. 9.

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung, und eine 
kleine Wohnung, bestehend aus Entree, 
2 Zimmern und allem Zubehör in 
der Bromberger Vorstadt zu ver­
miethen.

0 H . S p l N e r ,
Bromberger Borst.. Mellienstr. 81.

W M K ü l l t lM -

iK W lM ,
W M -M illix rM n

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben.

L. v M d ro ra i'u d «  saedäkllLtsrsI,
Katbarme». u. Friedrichstr.-Ecke.

Möbl. Ztm m . sofort zu vermiethen.
Seglerstr. 6.

K l.m . Zim. z. v. Gereckteftr. L S .II.

1 Wohn«»-,
4 Zimmer nebst Zubehör, in der 3. 
Etage meines Hauses Brauerstraße 
vom 1. April 1901 ab zu vermiethen.

kodarL Tilk.
IAohnung, 1. Etage, v. 5 Zimmern, 

Küche, Mädchenkaminer n. Zu­
behör, vom 1. April zu verm. Näh. 
bei vuräeekl, Coppernikusstr. 21.
freundliche Wohnung, 1. Etage, 3 
V  Zimm., Küche u. Zubeh., Balkon, 
sZreis 366 M k , vom 1. April zu 
vermiethen______ Mellienstr. 76.
M H e llie u s tr . 1 3 7  ist die P t.W oh- 
-VT nung u. 1. Et. v.3 Zim.v. sogl. 
od. sp. bill. z. verm. Näheres 2 Tr.
6D frd l. Wohn. v. 2 Zim. u. Zu- 

behör z. I05u. 96 Mk. v. 1. April 
d. Js. z. v. Moeker, Rayonstr. 13.

I.-W v i1 !llllljl ^vermieth!»?'' 
K rsut, Hundestraße 2.

UHart.-Wohnnng Strobandstr. 13, 
^  als Werkstätte geeignet, zu ver- 
rniethen. Näheres Bachestraße 12.

Zimmer, große, Küche und 
Zubehör, v. 1. Apm z. verm.

_________ Mocker, Bergftr. 21.
Kl. Wohn, z. I .  4. z. v. Neust. Mkt. 12.

W ohnungen ». 3 u. 2 Zimm. 
u. Zubeh. zu vermiethen. 

Svknln» Mellienstr. 134.

Druck und Verlag von E. Dombrowöki in Thor». Hierzn Beilage.



Beilage p, Sk. 25 der „Thornee Presse"
Mittwoch den 30. Januar 1901.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

13. Sitzung vom 28. Januar. 11 Uhr.
D ie B e r a t h u n g  des  E t a t s  der landwirth- 

kchaftlichen Verw altung w ird  fortgesetzt. Abg. 
H e r o l d  (Z tr .) beantragt: D ie Regierung wolle 
l»  Erganzmig des RcichsgesetzeS betr. die Schlacht- 
Vieh- und Fleischbeschau einen Gesetzentwurf vor- 
leae» betr. Einrichtung öffentlicher Schlachtvich- 
verflchernuge» in Verbindung m it Maßnahme» 
zur angemessenen Verwerthung der verworfenen 
T h « le  des Schlachtthieres, und zwar unter Bei- 
Hilfe von staatlichen M itte ln . Abg. G a m p  (fr-l-  
rons > stimmt dem Antrage zu nnd. empfiehlt für 
die Organisation die genossenschaftliche Form  als  
die geeignetste. D ie Zwaiigsversichenmg würde 
für die Landwirthe. namentlich bei Viehseuchen, 
von großer Wichtigkeit sei». Abg. R i n g  lkons.) 
theilt m it. daß von der Zeiitralstelle der Land- 
wirthschastskauimern bereits ei» bezüglicher Gesetz­
entwurf ausgearbeitet sei, der demnächst von der 
konservativen P arte i als In itia tiv a n tra g  einge­
bracht werde» soll. Abg. D r. T r ü g  e r -  Bromberg 
(freis. V p ) wendet sich gegen die geforderte staat­
liche Subvention, fü r die kein Bedürfniß nachge­
wiesen sei. M i t  solchen Staatsnuterstützungen 
mache man nur fü r die Lehren der Sozialdemo- 
kratie Propaganda. Nachdem noch Abg. L ü d e r s -  
Gronan tfreikous.) für den Antrag gesprochen, 
w ird derselbe angenommen. Dann w ird über 
den T ite l „Ministergehalt" verhandelt. Abg. 
v. M e n d e l-S te in fe lS  lkons.) findet die Kon- 
zrntrirnng des landwirthschaftlicheu Hochschnl- 
nnterrichtS in B erlin  bedenklich. Königsberg eigne 
sich sehr für eine solche Anstalt. Redner empfiehlt 
ferner die Ausbildung weiblicher Arbeitskräfte im 
Moikernwesen durch geeigneteNuterrichtsanstalte», 
Maßnahme» gegen Futtermittel-Verfälschung, ver­
besserte Einrichtungen gegen das Sencheuwese». 
insbesondere Maßnahme» gegen die Tuberkulose 
des Viehes. Regelung des Marktwesens und der 
Vrelsuotirnng beim Viehhandel und Regelung des 
Gewerbebetriebes der Gesiudemakler. Abg. D r. 
He i s i g  (Z tr.) wünscht ausgiebigere Unterstützung 
der landwirthschastlichen Wiuterschulen und A u f­
nahme des Religlonsnnterrichts in deren Lehrpla». 
Nothwendig sei eine solche Schule besonders für 
Obrrschlrsle». Geh. Rath D r . M ü l l e r  erwidert, 
daß die Entschließung über die gewünschte Schule 
wesentlich Sache der zuständigen LandwirlhschaftS- 
kaminer sei und daß die Schule voraussichtlich 
dahin werde gelegt werden, wo die Gemeinde einen 
eutivrechenden Theil der Kosten aufbringe. Abg 
v. W a n g e n b e i n ,  lkons.) bedauert, daß die in den 
E ta t eingestellten M itte t  den seitens der Regiernng 
abgegebene» Shmpathlebekiliidungen gegenüber der 
Landwirthschaft nicht entsprechen. Der Landwirth- 
fchaftsnnnistersolle nnr vom Finanzminister fordern 
dieser habe ja sein Interesse für die Landwirth- 
schaft so oft ausgesprochen, daß er die nöthige» 
M itte l gewiß nicht verweigern werde. (Heiterkeit.) 
Redner t r i t t  dann fü r eine Umgestaltung der 
Ge»eralromm,ssionen ein. Abg. D r. B e cker (Z tr.) 
W L E ,  keine Verquick»»« der Kanalvorlage m it 

»nd verlangt größere Förderung des 
« /q ) "  Unterrichtswesens. Abg.
M b», v. E r f f a  lkous) führt aus. daß durch die 
Sacchariu-Fabrikatlo» nnd Einfuhr die deutsche 
Zuckerindustrie um lv - 1 5  M illionen  jährlich ge- 
schaMgt werde nnd empfiehlt neben einer ent­
sprechend hohe» Saccharinstcuer ei» Verbot des 
gewerblichen Zusatzes von künstlichen Süßstoffen 
und deren Verweisung in die Apotheken. M inister 
V. M i q u e l  theilt m it, daß wahrscheinlich noch in 
dieser Session dem Reichstage ein Gesetzentwurf 
zugehe» wird. der nicht blos eine Besteuerung des 
Saccharin», sondern auch weitergehende M a ß ­
nahmen im Sinne des Vorredners vorschlage» 
Wird. Abg. W a m h o f f  lnatlib .) wünscht ener­
gischere Bekämpfung des Biehschinnggels an der 
Grenze. M inister v. M i g u e l :  Besser als staat­
liche Maßregel» würde die ländliche Bevölkerung 
sich selbst gegen den Grenzschmnggel schützen; leider 
bestehe aber eine große Vorliebe für solches aus­
ländische Vieh. M i t  den Ausgaben für allgemeine 

"  "  " " "  »allm ählich
wirke stets

—  ...........  allgemeine
Streben nach einer höhere» gelehrten Bildung  
unter den Landwirthe», besser sei es. wen» die 
Landwirthe einen Nachwuchs praktisch erfahrener 
M änner erziehe». An der Debatte betheiligen sich 
noch Nbgg. W i n t e r m e h e r  (freis. V p ), M o e r e n  
(Z tr.), E  h,l e rs  (freis. Vp.) »nd v. S a n d e n  (natlib.), 
worauf die Weiterberathnng auf morgen 11 Uhr 
vertagt w ird. -  Schluß 4 '/. Uhr.

Deutscher Reichstag.

E t e s  ?es Jn?e'r» '°T tte?  F t^ a "tss ek? ek ä? V d  
fortgesetzt. Abg. Fi schbeck (frei V v  -' Der 
Abg. Fürst Blsmarck hat mich nach seiner.Heimat 
etugkladen. um mich durch einen Besuch bei ihm 
über die Lage der Laudwirthschaft und besonders 
auch der Bauern zu informiren. Ich  kann von 
dieser Einladung keinen Gebrauch ruachen, denn 
?,u«bohne dieselbe wäre ich hinreichend in der Lage. 
U f.B a n e n , i„  seiner Gegend aiisznsilcheii. Daß 
S i. 'd e r  Mäste erst das Geld durch Getreidezotte 
" ° M w e n . d a n n  m it dem Gelde Sozialpolitik  

zu wolle», das ist der reine Hohn aus So- 
Ä n lic h . Ih n e n  liegt ja  weniger au 

».^^"ö ialpo irtlk  als a» deni Wechsler- »nd M ak- 
lerlohn den Sre bei diesem Geschäft in die Tasche 
Namen v Siemens vorgestern den
^ck m än .ee"n .Z ^ !'^ ''o  nannte, da lachten S ie !  

uwchte wohl w,ste„. w ir viele von Ih n en  je-
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scheu Abgeordnetenhanse eine» große» Fischzug ge- 
macht zu haben glaubten. Redner verbreitet sich 
weiter eingehend über Laudwirthschaft u n d W irth - 
fchaftsvolitik. Sanvtnrfache der Noth bei uns.

insoweit eine solche besteht, fei der hohe P re is  von 
G rund nnd Boden. Abg. S t e i n h a n e r  (freis. 
Bg.) meint, da» G ros der deutsche» Landwirthe. 
4'/» M illionen  m it weniger als 20 M orgen, habe 
wegen zu geringen Areals von den Getreidesoll«! 
überhaupt keinen Nutzen. D a nunmehr der kleine 
W irth  sein Getreide in der Hauptsache selbst ver­
braucht. sei es ihm ganz gleichgiltig, ob Roggen 
so oder so hoch im Preise stehe. Der Redner be­
merkt weiterhin ». a. »ach rechts hin: Wenn Sre 
glauben, nnS aufbinde» zu können, daß der Bauer 
ei» konservatives Mundstück nöthig habe, so irren  
Sie. (Präsident G r a f B a l l e s t r e m  erklärt den 
Ansdrnck „aufbinden" für unzulässig.) Wenn S ie  
die Zollerhöhnnge» beschließe», so Werden S ie  
meiner Ueberzeugung nach dem kleinen Bauer nicht 
dienen. Abg. H i l b c k  (natlib.) führt die Debatte 
zurück znr Gewerbeanfsicht und Frauenarbeit in  
den Bergwerken. I m  Dortmunder Revier gebe es 
eine solche nicht. I m  Waldcnbm glichen würden 
allerdings Frauen beschäftigt, aber nicht, wie der 
Abg.Sachse ganz einseitig behaupte, blos im In t e r ­
esse der Grubeuverwallnug. sondern vielmehr im  
Jntereste der betr. Personen selber. Unrichtig sei 
auch. was Sachse über Zunahme der schweren 
Unfälle im Bergbau erzählt habe. Abg v. H e h l  
lnatlib.) berührt nochmals die Frage der Flntz- 
Verunreinignng. die einer gründlichen Lösung be­
dürfe. Abg. S i n g e r  schildert zunächst die Nach­
theile der Frauenarbeit in Bergwerke» und wendet 
sich gegen die vorgestrigen Stöcker'sche» Alisfüh- 
rnngeit. Bei den Sozialdemokraien sei thatsächlich 
Religion P riv a t- und nicht wie bei vielen Gegnern 
bloße Geschäftssache. Stöcker habe behauptet. 
Bebe! habe den Tuckerbrief erfunden. Wenn ich. 
sagt Redner, auf diese Behauptung den Ausdruck 
brauchen wollte, den H err Stöcker aus die „Bor- 
w ärts"-Artikel vom 18. Ja n u ar angewendet hat, 
so würde ich sagen müssen: diese Stöcker-Bebanp- 
tnug ist ekelhaft »nd huudsgeniein. I m  Stöcker 
schen Scheiterhaufen-Briefe heißt es wörtlich: 
„M an  muß dem Kaiser. ohne Bismiuck zn nennen, 
beibringe», daß er Übel berathen ist." W eiter be­
spricht Redner die konservative S ozia lpo litik : be­
züglich Prügelstrafe. Koalitiousrecht n. s. w. Znm  
Schlüsse weiidet er sich noch gegen die Bestrebungen 
auf Kornzollerhöhiing. Am  Sonnabend habe der 
Reichskanzler geradezu kapitu lirtvordenAgrariern. 
Der Kuhhandel m it diese» sei abgeschlossen: hier 
Kanal, dort Getreldezollerhöhnng. D as preußi­
sche Abgeordnetenhaus sei eine K arrikatnr einer 
Volksvertretung. (Vizepräsident v .F re g e rn ft den 
Redner hierfür znr Ordnung.) Jedenfalls müsse das 
Volk aufgerüttelt werden, damit diesem Spiel der 
Agrarier ein Ende gemacht werde nnd nicht, wie 
der Kaiser einst gesagt. Brotwnchec getrieben 
werde. (Wiederholte lebhafte Unterbrechungen 
von rechts bei diesen Ausführungen.) Ab». D r. 
A r e n d t  (Np.) entnimmt aus diesen heftige» A n­
griffen auf den Reichskanzler nur. daß dieser an- 
dem rechteil Wege sei. D er Scheiterhanfen-Brie' 
Siöckers sei nichts gegen die Bcbelsche Erfindung 
des Tncker-Brleses. D ie Rede von Siemens sollte 
man auf dem Lande anschlage», da»» würde der 
letzte Äairer dem Nordost untreu werden. S ta a ts ­
sekretär G r a f  P o s a d o w s k h  kommt sodann 
nochmals auf den Bueck-Brief zurück und erklärt, 
die Unterredung, von der der Bneck-Brief spricht, 
habe allerdings stattgefunden. Aus ihr laste sich 
aber beim besten W ille»  nichts gegen den M inister 
herausschälen. Uebrigens werde der letztere im 
Abgeordnetenhanse sehr gern darüber Auskunft 
geben. Nach weiteren Ausführungen des Abg 
G a m p  (sreikons.) mitbezug auf den Im p o r t  aus­
ländischer Papiere und einer Entgegnung des Ge- 
beimraths W e n d e l s t ä d t  wurde die Weite,be- 
rathung auf Dienstag vertagt. — Schluß 5 '/, Uhr.

Im  Gefecht bei Lichtenbmg an» 17. d. M t» . 
wurden 3 M ann gelobtet, zwei verwundet, 
einige M ann von der Ieom anry wurden ge­
fangen genommen, später aber wieder fre i­
gelassen. Smithdorrien, der von Wonder» 
fontein nach Carolina vorrückte, wo die 
Bure» sich angesammelt hatten, gerieth m it 
den Bnrentrnppen in ein Gefecht, welche» 
fünf Stunden dauerte. Die feindlichen 
Trnppcn die in beträchtlicher Stärke die 
Flußnfer besetzt hielten, wurden schließlich 
aus ihrer Stellung vertrieben. Auf Seiten 
der B riten wurde ein Offizier gelobtet, 2 
Offiziere und 13 Mann verwundet.

Im  Haag sind bei der Umgebung KriigerS 
bestimmte Nachrichten eingetroffen, wonach 
Delarey im Begriff steht, in N ata l einzufallen, 
wahrend eine starke Bnrenabtheiliing sich der 
Delagoabah» bemächtigt.

E in neuer Wechsel im britischen Ober­
kommando in  Südafrika w ird  von einer 
Seite, die zn den höchsten Stellen in London 
enge Beziehungen hat, in  der „Deutschen 
Wochenschrift in  den Niederlanden" ange­
kündigt. Darnach verlautet in  eingeweihten 
Kreisen in London, Lord KItchenerS Ab­
berufung von seinem Posten als Oberbefehls 
Haber in Südafrika stehe unmittelbar bevor. 
An feine Stelle werde der Generalqnartier 
meister der englischen Armee, General S ir  
Evelyn Wood treten, derselbe, der nach 
Majnba den Waffeiistillsiaiid m it den Buren 
schloß. S ir  Evelyn Wood soll als Stabschef 
General-Major Slade erhalten, einen per­
sönlichen Freund des früheren Prinzen von 
Wales. Die „Post" w ill erfahren haben, 
daß sich die Nachricht von der Abbernfniig 
Kitcheners nicht bestätigen dürfte.

Zu den Wirren in China.
Die Einigkeit der Mächte znr Beilegung 

der chinesischen W irren erscheint arg bedroht. 
Nach einer Neutermeldnng aus Peking meldet 
ein chinesisches B la tt, Rußland habe ringe 
w illig t, die Mandschurei wieder China zn 
übergeben und keine Kriegsentschädigung zu 
verlangen. Gleichzeitig w ird  der „Frankfurter 
Zeitung" anS Tientsiu gemeldet, daß der 
russische Militärattachee Oberst P rinz Enga- 
litschew den Stab des Grafen Waldersee ver­
läßt, womit darauf hingewiesen w ird, daß 
Rußland seinen eigenen Weg geht.

Um den Hof Ende Februar nach Peking 
zu befördern, hat nach in London ringe 
troffenen Meldungen aus Hsiaufn der Gou­
verneur von Schanst mehrere hundert Ge­
fährte bestellt.

Die „Köln. Z tg ." meldet aus Peking vom 
Sonntag: Z ur Feier des Geburtstages S r. 
Majestät des deutschen Kaisers wurde heute 
Vorm ittag im „verbotenen" Vorhof ein Feld 
gottesdienst abgehalten. Feldmarschall Graf 
Waldersee brachte das Hoch auf Se. Majestät 

.di" diese Feier schloß sich eine von 
prächtigem Wetter begünstigte Parade über 
die deutschen Truppen, der auch die chinesischen 
Prinzen beiwohnten.

Der Krieg in Südafrika.
Eine Depesche Lord Kitcheners aus P rä- 

io ria  vom 26. d. M ts . meldet: General 
!liil» i»gham  gerieth gestern m it den Truppen 
Delareys bei M iddelfviitein und Kopper- 
ontein in ein Gefecht. Babington, der von 

Ventersdorp nach dem Norden vorrückte, be» 
»rohte die Flanke der Buren, worauf diese 
ch in westlicher Richtung zurückzogen. Auf 

Seiten der B riten  wurden zwei Offiziere 
verwundet, 4 M ann getödtet, 37 verwnndet.

Provinzialnachrichten.
Gumvinnen, 25. Januar. ( I n  Sachen der E r ­

mordung des Rittmeisters von Krosigk) ist die 
Untersuchiiiig trotz des außerordentlichen Eifers, 
m it dem sie betrieben w ird, noch immer zu 
keinem greifbaren Ergebniß gekommen. Noch 
am M ontag Abend, unm ittelbar nach der That. 
wurde in Gegenwart des zufällig in einer Dieb- 
stahlsangelegeicheit in Gumbiniien anwesenden 
Auditenrs und des Brigadekominandenrs General« 
majors Frhrn . Schiller von Senden die ganze 
4. Eskadron, deren Chef der Ermordete w ar, vor 
die Leiche geführt nnd an jeden M a n »  ei» paar 
Fragen gerichtet, ohne daß jedoch etwas heraus­
zubringen w ar. Seitdem dauert das Verhör der 
einzelnen Leute fast ohne Unterbrechung vom 
frühen Morgen bis zum späte» Abend an. Am  
Dienstag früh tra f auch der Divisionskommandeur 
Generallentiiant von A lten aus Jnsterbnrg in 
Gllmbinuen ein, ebenso w eilt der V a te r des E r ­
schossenen. der bekannte General der Kavallerie 
von Krosigk. in Gumbinne». Rittmeister von 
Krosigk erfreute sich bei seinen Untergebenen nicht 
nur keiner Beliebtheit, er w ar direkt verhaßt. 
Aus diesem Grunde soll er auch seiner Z e it voll 
Stallnpönen. wo er - -
»ur »och unter Bedei
Gninbiune» versetzt ______  ___  __________
folgte so schnell, weil der Schuß dleLnngenfchlag- 
ader getroffen hatte: das B lu t  tra t sofort aus 
M und und Nase. Anfangs dachte die nächste 
Umgebung, v. K. sei von einem Schlaganfall ge­
troffen. Erst als man die Kleider aufriß, fand 
man die Wunde. ES sind zwei Verhaftungen 
vorgenommen worden: ein Fahnenschmied von 
der Eskadron des Ermordeten und ein Unter­
offizier der 3. Eskadron. Der Fahnenschmied soll 
geäußert habe», er hätte einen M an n  an der 
Reitbahn gesehen und erkannt, brstreitet jetzt 
aber diese Aeußerung. Der Unteroffizier ist der 
Sohn eines alten Wachtmeisters, der früher bei 
Krosigk gestanden, von diesem ober so schlecht 
behandelt wurde, daß er sich versetzen ließ. 
Näheres w ar bis jetzt nicht zn ermitteln. Auch 
der jetzige Wachtmeister der 4. Schwadron stand 
m it v. K. auf so gespanntem Fuße, daß er sich 
glücklich preist, bei dem A ttenta t gerade in der 
Reitbahn gewesen zn sei». D er Verdacht, so 
meint er. wäre sonst unfehlbar zuerst ans ihn ge­
fallen. Uebrigens soll der gefundene Karabiner, 
wie man hört. noch eine zweite scharfe Patrone  
enthalten haben. M i t  der Untersuchung des 
M ordes sind B erliner Kriininalbeamte unter 
Leitung eines Kriminalkommissärs betraut. D ie  
Tranerfeier für den heimgegaugknen Rittmeister 
von Krosigk fand heute in der Wohnung des 
Verstorbenen in Gegenwart des Vaters desselben, 
Generals der Kavallerie von Krosigk, statt. D i ­
vistonspfarrer Paetzold hielt am Sarge des V er­
storbenen eine ergreifende Rede. Nachmittags um 
3V, Uhr fand im Anschluß an die Tranerfeier die 
Ueberführiing der Leiche nnter Betheiligung des 
gesaminte» Offizierkorps der Division nach dem 
Bahnhöfe statt, von wo dieselbe »ach W erna bei 
Ellrich am Harz gebracht w ird. Dem imposante», 
Leiche,ibeaangmb wohnte eine zahlreiche Mensche» 
menge bei.

Stettin. 28. Januar. (Manrerstreik.) S e it heute 
Vorm ittag ruht hier auf allen Banien die Arbeit, 
da die M an re r m den Generalstreik eingetreten 
lind. Den Anlaß dazu gaben Lohndiffereiizen.

Lükttlnirchrichten.
J u r Erinnerung. Am  30. Ja n u ar 1791. vor 120

Als Franzose n„d doch echt deutscher Dichter hat 
er znerst das Versmaß der Terzine dem deutschen 
Sprachgeist angepaßt- E r ist entschieden einer der

bedeutendsten Lyriker und der Verfasser des Welt» 
berühmten Märchens „Peter Schlemlhl". w orin  
er das eigene Weh der ans dem Baterlande ge­
stoßenen Verbannten schildert. Chamiffo hat 
außerdem noch viele Balladen und Romanzen ver­
faßt nnd starb am 21. August 1738 in B erlin .

T h o r« , 29. J a n u a r 19V1.
— ( R e g i e r u n g S r a t h  T h e o d o r  P ie r s ig ) ,  

der znm Ober-Regierungsrath und D iriaente» der 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und 
Forste» bei der königl. Regiernng zu M a rie n -  
werder ernannt worden, ist am 27. Dezember 1853 
geboren, steht also im  43. Lebensjahre. H e rr  
Piersig legte in Kiel das Abiturientenrxamen ab. 
stndirte in Tübingen n»d Königsberg, wurde 1883 
Regie»nngSasseffor n»d als solcher in  Aurich und 
Königsberg beschäftigt; er fungirte von 1888 bi» 
1892 als zweites ernanntes M itg lied  bei dem 
Bezirksausschuß in Königsberg und wurde 1889 
znm Negieruugsrath befördert. Bon 1892 bis 
>896 bekleidete der Genannte die S telle  eines 
Steuer» nnd DomSnen-DepartementSrathS beider 
Regiernng in  Königsberg, im  Frühjahr 1896 er­
folgte seine Ernennung zum Vorsitzenden der E in ­
kommensteuer - BeraillagungSkommisston fü r die 
S tad t Königsberg, m it welcher Stellung auch das 
A m t eines Vorsitzenden der Stenerausschüffe der 
Gewerbcstenerklanen IU und IV  verbünde» ist. I n  
diesen letzteren Stellungen hat H err Pierstz durch 
sein stets besonders freundliches Entgegenkommen 
dem Publikum gegenüber sich in Königsberg anßer- 
gewöhilliche Sympathien erworben.

— ( E t a t S m ä ß i g  a n a e s t e l l t )  sind durch 
Verfügn»» des Kriegsminifteriums im  Bereich 
des 17. Armeekorps die bisher ans Probe be­
schäftigt gewesenen Militärgeiichtsschreiber m it 
dem 19. d. M ts . :  beim Stäbe des kvmmandiren- 
den Generals Kanzieirath Trenge in  Danzig. 
beim Stäbe eines D ivistons» Kommandeurs 
Tomaszewski und Sauer beim Gouvernement 
Tborn, Achterbera und Heiuemann bei der 36. 
Division in Danzig. P forte bei der 35. Division 
in Grandenz und Lnngflel bei der Kommandantur 
Danzig.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  
T h o r  n.) Der königl. Landrath hat den Schul- 
vorstehcr Hauptlehrer M itzlaff in Schönwalde als  
Schulkassenrendant für die dortige Schule bestätigt.

— <E in e  N a c h N b u  ng)  solle» im  Bereich 
des 17. Armeekorps von der Provinzial-Jusauterie  
die schifffahrttreibenden Mannschaften der R e­
serve und Landwehr 1. Ausgebots nnd diejenigen 
Mannschaften der Reserve, welche durch Sachsen- 
gängerei oder durch Verziehen von einer Uebung 
im  vorigen Jahre befreit worden sind, in diesem 
Jahre ableisten. Zu  diesem Zwecke werde» von 
den schifffahrttreibenden Mannschaften vom 14. 
bis 27. Februar d. JS . einberufen: aus dem 
Bezirk der 7t). Jilfanterie-Briaade 25 M an n  für 
das 2- Bataillon  Infanterie-Regim ents N r. 152 
nach Osterode und 9 M an n  für das 1. Bataillon  
Infanterie-Regim ents N r. 152 nach D t.-E h la n .  
aus dem Bezirk der 71. In fanterie-B rigade 6 
M a n »  für das 1. B ataillon  Jufanterie-RegimentS  
N r. 152 nach D t.-E h lan  und aus dem Bezirk der 
72. In fanterie-B rigade 8 M an n  für das I n ­
fanterie-Regiment N r . 14 nach Grandenz. D ie  
Sachsengänger aus der Reserve der P ro v iu -ia l-  
In fa n te rie  üben ebenfalls von» 14. bis 27. 
Februar, und werden einberufen znm 1. B ataillon  
Infanterie-Regim ents N r . 176 nach Nenfahrwaffer 
ans den Laudwehrbezirke» Schlawe 18 »nd 
S to lp  8 M an » . F ü r das 2. Bataillon genannteu 
Regiments »ach Thor» werden aus den Land- 
wehlbezirke» Kouitz 20 »nd Grandenz 6 M an n  
gestellt. Das Infanterie-Regim ent N r . 21 Thorn  
erhält von den Landwehrbezirken Grandenz 18. 
P r.-S targard  50. D t.-E y ian  6 und Osterode 1 
M an n . Dem Jnsanterie-Negiment N r . 14 in  
Grandenz stellen die Laudwehrbezirke Thorn 7. 
P r.-S targ ard  50. Danzig 3 nnd Neustadt 6 M ann. 
Außerdem stellt der Landwehrbezirk Grandenz 
siir das 1. B ataillon  J»fa»terie-Regim e»ts N r . 
152 »ach D t.-E h lan  10 M an » . Der Eiutrefftag  
ist der 14. und der Entlaffimgstag der 27. Februar. 
Während der Uebung solle» die Mannschaften in 
den Kompagnien eingestellt nnd in Kasernen oder 
sonst geeigneten fiskalischen Räumen untergebracht 
werde».

— ( E in  Ge f e c h t s s c h i e ß e n )  m it scharfer 
M unition  w ird am 8. Februar von 8 U hr vor­
mittags bis 3 Uhr nachmittags das Pomm. Füsi­
lier-Regiment N r . 34 aus Bromberg ans dem hie­
sigen Schießplätze abhalte».

— ( We s t p r .  Z i e a e l - V e r w e r t h n n g S -  
G e n o s  sei» schaf t . )  M a u  schreibt der„Elbi»ger 
Ztg. aus Fachkreisen: Am  Freitag fand im  
„Danziger Hos" in Danzig eine Versammlung 
sämmtlicher für den Danziger M a rk t »nd den 
Umkreis von 3 M eilen  in Frage kommende» Ziege- 
leibesttzer statt, die von Herrn Landschaftsrath von 
Rümker-Kokoschke» geleitet wurde. D ie Versamm­
lung beschloß einstimmig, zn einer „Ziegelei-Ge­
nossenschaft m it beschränkter Laftnng in Danzig" 
zusammenzutreten. D ie Ziegelei-Genossenschaft in 
Königsberg w ar dnrch Herrn Direktor Sommer­
feld nnd den Vorsitzenden des AnfsichtSratheS 
Herrn Schmalseldt-Elbing vertreten. Na«v V er­
lesung der in vorangegangenen Kommisstons- 
sitznngen berathenen Satzungen, die nach dem 
Muster der KönigSberger Ziegelei-Genossenschaft 
entworfen sind, wurden dieselbe» von alle» An­
wesende» unterzeichnet und dieBeitrittserHärm iaeu  
abgegeben. M i t  der KönigSberger Ziegelei-Ge­
nossenschaft tra t die Danziger Genoffenschast durch 
einen Vertrag  i» Verbindung, nachdem die erstere 
von den Haffziegeleie» jährlich 8 M illionen  Ziegel 
an letztere »ach Danzig verkauft. Bei Ueberpro- 
dnktioil darf diese M e»ae bis auf 6 M illionen  
vermindert werden. D ie Geschäftslage der Ziege­
leien i» Ost- »nd Äeftprenße» w ird durch den Z u ­
sammentritt der Beriifsgenoffen eine bedeutend 
bessere, da dieselben vor großem Preissturz be­
w ahrt bleiben, durch gemeinschaftlichen Bezng von 
Kohle» «nd anderem M a te r ia l günstige Abschlüsse 
erzielen und durch bessere Zahlungsbedingnnae» 
der Abschluß von Lieferungen vor Verluste» ge­
schützt werden- D ie  KönigSberger Ziegelei «G e-



nossenfchaft besteht jetzt ein Jah r und hat gut« Er-

^(P a?e n ? '"L  i st es. mitgetheilt durch das 
Patent- und technische Bureau von Paul M üller. 
Zivil-Ingenieur und Patent-Anwalt in Berlin 
Lnisenstraße 18. Patent - Erthellung: Dresch- 
Maschine, bei welcher ein uut dem Kornersmnm er 
hin» nnd hergehender Rechen als Strohschüttler 
dient. Wilhelm Studti u. Ko.. Elbing.

— l B o l n i s  ch« V e r s a m m l u n g e n . )  Wre 
in Grandenz. so sollen auch in anderen West­

stattfinden
von

^ _ ................rnng
der polnischen Sprache und des polnischen Unter­
richts in den Volksschulen. Die nächste dieser 
Versammlungen findet am Sonntag dm 3. 
Februar in Tuche! statt.

— ( A l l g e m e i n e r  deut scher  S c h u l v e r -  
ein.) Der Zweigverein Thor» hält am Mittwoch 
Abend im Schntzenhanse (Altdeutsches Zimmer) 
eine Geueralversanimlnng ab.

— ( Ha n d wer k e r v e r e i n . )  I n  der nächsten 
Sitzung am Donnerstag hält Herr Oberlehrer Holl« 
mann einen Vortrag über das Thema: »Warum 
ist die Umgegend von Thor» so sandig?"

— (Bes i t zve r änder nug . )  Das Vorwerk 
Grünau bei Lochowo, ?'>. Kilometer von Brom­
berg entfernt, ca. 400 Morgen groß. ist von Herm 
M. Friedländer in Schnlitz für 88000 Mk. zwecks 
Parzrlliruna angekauft.

— (Selbs tmord. )  Am Sonntag Abend machte 
der in der Bromberger Vorstadt wohnhafte Barbier 
Bobrowicz in seiner Wohnung durch Erhängen 
seinem Leben ein Ende. Das Motiv zu der That 
ist noch nicht bekannt.

— (Der  Erschlagene) ,  den mau. wie ge­
meldet. in dem Walde zwischen Eiechocineck und 
Alexandrowo fand. ist nicht, wie anfänglich ver» 
mnthet wurde, ein Opfer der Plocker Ausbrecher, 
sondern, wie wir heute erfahren, erhielt er den 
tödtlichen Sieb in einem S treit, der sich zwischen 
ihm und seinen Freunden entspann nnd der dann 
in eine gefährliche Schlägerei misartete.

— (Ge f än g n i ß  u n d  M enagerie .) Eine 
originelle Verhaftn»» wurde dieser Tage in unserer 
Stadt vorgenommen. Bärenführer und Bären 
hatten stch rn der S tadt unliebsam gemacht, sodaß 
man stch genöthigt sah. die vier Bären sammt 
ihre» Führern zn verhaften. Zwei Nachte brachten 
die Verhafteten in der Gefänguißzelle des LandeS- 
polizeigesängnisses zu. bis sie wieder freigelassen 
wurde». Gewiß eine eigenartige Verhaftung!

— (Steckbr ief l i ch ve r f o l g t )  wird von der 
königl. Staatsanwaltschaft Thorn das 1S Jahre 
alte Dienstmädchen Marie Falkowski aus Neu­
mark, zuletzt in Rndak wohnhaft, gegen welches die 
Untersuchungshaft wegen Diebftahls verhängt ist.

e  Lhvrner Stadtniederung, 28. Januar. (Der 
Kriegerverein der Thorner Stadtniedernng) feierte 
am Sonntag den 27. d. M ts. beim Kameraden 
Jahnke-GurSke das Krönungsfest, verbunden mit 
der Feier des Geburtstages unseres Kaisers. Trotz 
des schlechten Wetters waren weit über die Sälftr 
der Mitglieder des Verein- erschienen. Nachdem 
von der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 61 
einige Konzertstücke vorgetragen wurden, eröffnete 
der Borfitzende des Vereins. Serr Leutnant d. R. 
Windmüller-Breitenthal, durch eine Festrede die 
F >! i Er führte die Bedeutung des 18. Januar 
w-r Angeu und gab ein Bild über dar Wirken 
unserer Lohenzollernfttrften bis zu nnscrem jetzigen 
Kaiser. Dann wies er auf den 27. Jannar, den 
Geburtstag S r. Majestät, hin. Das Gelobniß 
»treu zu Kaiser und Reich zu stehen" wurde mit 
einem dreifachen Hurrah auf Se. Majestät be­
kräftigt. Bon Mitgliedern des Vereins wurden 
zwei flotte Einakter gespielt nnd mehrere humo­
ristische Gesangsftücke vorgetragen. Den Dar­

stellern wurde für ihre tüchtigen Leistungen der 
Dank des Vereins ausgesprochen. Ein flottes
Tänzchen hielt die Anwesenden lange vergnügt 
beisammen. Mehrere neue Mitglieder wurden in 
den Verein aufgenommen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
M a i l a n d ,  27. Jannar. In  einer be­

sondere» Sitzuug beschloß der Gemeinderath 
heute Abend einstimmig, V e r d i  auf dem 
Gemeindesriedhofe eine Grabstätte unter den 
dort rnheuden berühmten Männern zu ge­
währe«, ohne, wie sonst üblich, den Ablauf 
einer zehnjährigen Frist nach seinem Tode 
abzuwarten; ferner wurde beschlossen, einer 
Straße den Namen Verdis zn geben.

R o m ,  28. Januar. D e p u t i r t e n -  
k a m m e r .  Der Saal und die Tribünen find 
sehr stark besetzt. Der Präsident, der Uuter- 
richtsmiuister und sieben Deputirte aller 
Parteien, einschließlich der Sozialisteu, widmen 
V e r d i  ehrenvolle,Nachrufe. Die Kammer 
nahm einstimmig folgende Vorschlage des 
Präsidenten an : 1) Sieben Tage hindurch in 
der Kammer Tranerschmuck anzubringen; 2 
den Gemeiuderätheu von Busseto und Mai­
land Beileidskundgebungen zusenden; 3 )eine 
Kommission von fünf Mitgliedern mit dem 
Präsidenten zur Theilnahme an der Gedächt- 
nißfeier nach Mailand zu entsenden, die am 
30. Tage nach dem Tode Verdis stattfinden 
soll und 4) zum Zeichen der Trauer die 
Sitzung aufzuheben. Die Sitzung wird so­
dann aufgehoben.

F l o r e n z ,  27. Januar. Heute fand hier 
eine Gedächtnisfeier für A r n o l d  Bö ckliu  
statt, welcher der Graf von Turin, Vertreter 
der Behörden und zahlreiche Mitglieder der 
deutschen und der schweizerischen Kolonie bei­
wohnten._______________________________

Ein Kurstfufcher-Prozetz.
Zu dem in Leipzig verhandelten Prozesse 

gegen den Heilkünstler Louis Kühne wird 
die Verhandlung noch mehrere Tage in An­
spruch nehmen, da die Erörterung der ein­
zelnen Anklagefälle wegen des oft heftigen 
Widerstreits zwischen dem Angeklagten und 
dem Sachverständigen, Geb. Medizinalrath 
Pros. Dr. Trendelenburg. sich sehr lang­
wierig gestaltet. Die bisher vernommenen 
Zeugen gaben zumeist die Erklärung ab, daß 
sie durch Kühne geheilt worden feien. Einige 
charakteristische Fälle seien hier nach dem 
»Berl. Tagebl." kurz geschildert. Der An­
geklagte verwendet bei seinen Kuren eine be­
sonders konstrukrte Badewanne. Geheimer 
Rath Trendeleubnrg vermag außer der 
Form nichts besonderes an ihr zu erblicken, 
während Dr. Lahmann das nene an ihr 
außer in der Form auch in der Anordnung 
erblickt, daß die Füße nicht mit gebadet 
werde«, sondern aus der Wanne heraus­
hängen. Auch Prießnitz habe in dieser Art 
baden lassen. RechtSanwalt Hofmann: Ich

habe dieselbe Wanne in Benutzung (Heiter­
keit), and da der Herr Sachverständige den 
Namen Prießnitz erwähnt, so frage ich, ob 
daß nicht ein gewöhnlicher Baner war, 
das dagegen von Seiten der Aerzte niemals 
eine derartige Badeart erfunden oder 
empfohlen worden ist. Sachverständiger 
Naturarzt Dr. Lahmann: Thatsächlich haben 
auch Aerzte, so Dr. Hahn in seinem 1770 
erschienenen und jetzt neu herausgegebenen 
Lehrbuche die Wasserbehandlung empfohlen, 
aber, wie gewöhnlich, bei der Schulmedizin 
keinen Anklang damit gefunden. Prießnitz, 
Rickli, Kneipp und andere griffen dann die 
Idee auf und bauten sie in ihrer Weise aus. 
RechtSanwalt Hofmann: Die Einführung
dieser Idee in das Volk ist daher kein Ver­
dienst der Medizin? Sachverständiger: Nein, 
das ist das Verdienst Prießnitz'. Zeug« 
Eschmann-Bückeburg litt an Erweiterung der 
großen Herzschlagader (einer unheilbaren 
Krankheit) nnd wurde von Professoren in 
Jena, Götkingen und Berlin» sowie zahl- 

!) reichen Aerzten erfolglos behandelt. Er be- 
'hauptet, daß Kühne ihm schließlich geholfen 
habe. Sachverständiger Trendeienbnrg glaubt, 
daß der Zeuge nur Erleichterung durch die 
Praxis Kühnes gehabt babe. RechtSanwalt 
Hofmann: Die ihm die Aerzte nicht ver­
schaffen konnten. Es scheint also hier die 
Praxis grün und die Theorie grau zn sei». 
Sachverständiger Lahmann: I n  diesem Falle 
ja. (Heiterkeit.) Ein anderer Fall betrifft 
eine Nierenentzündung, die nach Anficht des 
Sachverständigen Trendelenburg durch die 
vom Angeklagten vorgeschriebenen Rnmpf- 
bader nicht sachgemäß behandelt worden ist. 
Dagegen glaubt Dr. Lahmann, daß die 
Kur unter Umständen sehr gute Dienste 
leisten konnte. — Staatsanwalt Knnz: Sie 
meinen also, daß auch dieser Fall für den 
Angeklagten spricht? Sachverständiger: Ja- 
Wohl. Ich meine überhaupt, daß man bei 
der Auswahl der Auklagrfälle recht ungeschickt 
vorgegangen ist, da sie ja förmlich Reklame 
für den Angeklagten machen.

verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmaun in Thor«.

Amtlich» Nottrnna«» der Danzlg«* Produkt»»-- 
^ Börl«

M  vom Montag, den 28. Januar 1901.
' Für Getreide, Hülsenfriichte »md Oelsaaten 

werden außer den notirte» Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 

hochbnnt nnd weiß 772—799 Gr. 147 bis 156 
Mk.. inländ. bunt 764 Gr. 148 Mk., inländ. roth 
786-772 Gr. 149 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kiloar. per 714 
Gr. Normalgewiedt inländ. grobkörnig 738 
biS 750 Gr. 124 Mk.

G erste  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
kleine 638 Gr. 124 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 8.90—4,05 Mk.. 
Roggen- 4,20—4Z5 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Nrndement 88" TransitPreiS franko Reu fahr­

wasser 9.00 Mk. itckl. Sack Gd. Reudeme» 
75" Tranfitpreis franko Neufahrwaffer 7.0 
Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  28. Januar. Rüböl ruhig, loko 60. 
— Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard white loko 6.80. — Wetter: 
Regen nnd Schnee.

Thoruer Marktpreise
vom Dienstag, 29. Januar.

medr.f höchst.
B e n e n n u n g

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste...............................
L a s e r ...............................
Stroh (Richt-)..................
Heu....................................
Koch-Erbsen . . . . .
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R oggenm ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchflcisch......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
Eier . . . . . . . .
Krebse. . . . . . . .
A a l e ................................
Breffen . . . . . . .
S c h le ie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................

lOOKilo

50 ZU,

2.4 Kilo 
1 Kilo

Zander 
Kararpfen . . . > 
Barbinen. . . . 
Weißfische . . . 
M ilch . . . . . 
Petroleum . . , 
S p ir i tu s . . .

» ldeuat.),

Schock 

l Kilo

1 Äter —

P r e i s .
»

14 14 60
12 60 13 30
12 60 13 40
13 60 13 20
6 50 7 —
8 — 9 —

17 — 18  ̂—
5 6 —

— — — —
— — — - —
— 50 — —
1 — 1 20
1

80 1 10
1 — 1 2V
1 — 1 20
1 60 — - —
1 40 — —.
1 60 2 60
4 80 5 40

— — —
— — > —

- - 60 — 70
— 80 1 —
— 90 1  ̂—
— 60 — 80
1 40 1 60

— — — —-
—- — __ —

20 — 30
14 - -
20 —

r 39 — —

ickt
29

Pf. lproEs kosteten: Kohlrabi
Mandel. Rothkohl 10-30 Ps. pro Kops.
Blumenkohl 10-60 Pf. pro Kops. Wirsingkohl 
10-20 Pf.pro Kopf. Weißkohl 10-30 Pf. pro Kops.
Pfm w ^Ä erM w  w
Pf. pro Kilo. Mohrrüben 15-20 Pf. pro Kilo. 
Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle. Rettig — Pf. 
pro 3 Stck.. Meerrettig 10-89 P f pro Stange. 
Wallnüfle Pf. pro Psd.. Aepfcl 10-25 Pf. 
pro Pfd.« Birnen — Pf.  pro Pfd.. 
Pflaumen — Pf: pro Pfd.. — Gänse 4,50-5.00 
Mk. pro Stück. Enten 4,00 bis 6.50 Mk. pro 
Paar. Hühner alte 1.40-2.20 Mk. pro Stück, 
junge IZO—1,40 Mk. pro Paar, Tauben 60—70 
Pf. Pro Paar. Pute» 3ZV -6.00 Mk. das Stück. 
Hase» 2,60-3.00 Mk. pro Stück.

30. Jan n a r: Sonn.-Anfga»g 7.48 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.39 Uhr.
Mm^-Ausaana 12.38 Uhi

Die Auskunftei W . Schimmelpfeng ijr^öerlin 
CharLottenslr. 2Z <30 Bureaus mit über 100V 

Angestellten, in Amerika nnd Australien vertreten 
d u r c h vravstreat vompany), ertheUt nnr kauf­
männische Auskünfte. Jahresbericht wird anf 
Verlangen postfrei zugesandt.

Es ist mibegreistich,
Laß s -  viele Levit sich voch der Nchorie vvd iihvlicher U rbeuütle! be-ienen, viihrevd doch ei» so vorzüglicher Kaffee-Zusatz iv Kathreiver's Nalzkaffee existirt. Ver 
M h r e in e r "  verbessert jede« Kaffee, giebt eivev « lldeo , volles Geschmack, eiv seises Aroma, ist sehr ergiebig vvd d a rs«  asch billig »sd —  mos die Hauptsache

ist —  n  «acht dev Kaffee viel bekömmlicher.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der der For- 

ttfikation gehörigen, auf dem 
rechten und linken Weichselufer 
gelegenen Ackernutzungen und 
Lagerplätze ist zum
Ntch« )t>S.zckm W ,

vm mittags 10 Uhr, 
ein öffentlicher Termin im Forti- 
stkations-Diettstgebiinde. Zimmer 
8, anberaumt worden.

Die der Verpachtung-n Grmwe 
liegenden Bedingungen nnd 
Pläne, aus welche» tue Lage der 
einzelnen Nutzungen ersichtlich 
ist, können innerhalb der Dienst- 
stunden in obigem Zimmer ein­
gesehen werden 

Königliche Aortifikation 
Thorn.

M

?«tr- «n<l M oaewSÄlen-M agsrin
W a s  »Mail l l r M g . .

MM" Lsäerstrssse, Loks v reitestr. HvK
6 rö88ts äuglvakl

in Lall- unl! 0vkora1ion8dlumsn.

küM NgmIi'M W d!!
>  versend. Anweisung nach 26 jähriger 
I  approbirter Methode -ur sofortigen 
W radikalen Beseitigung, mit auch ohne 
Borwissen, zu vollziehen, keine
BerufSftörung. Briefen sind
50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 
Man adressire: prlval-änslall Villa 
vkrlsllna bei 8Loklngen, Baden.

M elasse- 
Trockenschmtzel

ein vorzügliches Futter iür Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Pferde hat ab­
zugeben
______ Zuckerfabrik Schweiz.
«ade» . Allst. Markt 1 2 . sos. z. 
^  verm. Z. ersr. b. LnxellmrLt,
Blumenhalle, Elisabethstr. 1.

cotal-MMllisiif
MG- S s g ls rs lr s s s o . -HWf

Mein noch großes Lager in

Herttilstsffeii, K lÄ erstch » ,
Karrmtvollwaaren u. Konfektion
soll schleunigst ausverkauft werden.

Habe die Preise wiederum ermäßigt, und kann ich nur 
einem jeden rathen, so lange der Vorrath reicht, mein 
Lager zn besuchen.
RLin eins. möbl. Zimm. billig zu I Möbl. Zim., Kabinet u. Burschen- 

verm. Bachestraße S, lll. s gelob z. verm. Bachestr. 12 .

«Ä d eitM W M
ü t e i n e A M s .

ÜiiiiMel üdnmsll
m it null atzn« Oaumouplattv!

V ' l r r m k s n ,
schmerzlose Zahnopemtionm!

Auch übernehme ich die Umarbei­
tung nicht korrekt fitzender GeViffe 
bei mäßigen Preisen.

liie lM  stMüdll.

A e / o ' ' " '

F a k a °

prakt. Dentist, 
Thor», Seglerstratze 30.

llLLk iisusm VerkadreL ksr- 
Ist »L6rki«.o»t; äer 

wokisokmvokvmistv
LUcsosorteo, ruiä Wirä 

vvo ckaäsm Körne xotrunLe». §
^  Probon kostenlos ^
»ueb an private, mit .̂ngads 

nLokstsr VerkaukssloNe.
kolorm-jtLlmo-fLdrik 

V III» « t «  »l « rA «
Oeestsmiinäo.

I leoknikum
Nasekivtzuk. — Llektro -luKemsur. —

Lternberg
o-Iusemsur. —

8 r .  U . Ä i S k i M M
al- Bureau- und Geschäftszimmer ge­
eignet; zu verm. Strobandstr. 11.

In  L lveklvllbnis.
srkmstr. — Liuj. Laras. I

I n  meiner Gärtnerei ist die Wm»
Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 
sofort billig z» verurietheu.

Mscker, WiLhelmftr. 7.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.


